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BksteLungen
auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser !. Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

limgsgebühr , sowie die Expedition

zu M , 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion n . Expedition : Roon - Ztraße 85 .

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen «
Bürsaus , in Wilhelmshaven die
Expediiton entgegen , und wird die
filnfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
lO Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Publications -Organ für sämuuliche Kaiserliche. Küaigliche »na stäaniche Ächöraea . sowie iür die Gemeinden 'Ikeastadt-Wdens und Bant .

M 64 . Sonnnb - nd , deu 15 . März 1884 . X. Jahrgang .

Tagesübersicht .
Berlin , 13 . März . Se . Majestät der Kaiser hatte

heute Vormittag eine längere Conferenz mit dem Fürsten Bis¬
marck.

Guten Informationen zufolge soll der Antrag der En -

quetcommisston dahin gehen , die Rübensteuer von 80 auf 85

Pfennige per Centner zu erhöhen und die Ausfuhrbonification
von 9 Mark auf 8 Mark . 60 '

Pfg . zu ermäßigen .
Seitens der Unterrichtscommission ist dem Abgeordneten¬

hause jetzt der Bericht über die Posener Petition um Förde¬
rung des technischen Handarbeitsunterrichts vorgelegt worden .
Der Bericht ist vom Abg . v . Schenckendorff verfaßt und be¬
handelt den Gegendstand in durchaus gründlicher Weise , so
daß es den Mitgliedern des Landtages , nachdem sie durch die
im Januar im Abgeordnetenhaus stattgehabte Ausstellung zu¬
gleich eine Anschauung von diesem Unterrichtszweige erhalten
haben , nunmehr ermöglicht ist, zu der in Rede stehenden Frage
eine bestimmte Stellung einzunehmen . Von besonderem Inter¬
esse sind die Mitthe

'
lungen über die Ausbreitung dieser Be¬

strebungen in Finnland , Frankreich , Schweden , Norwegen ,
Belgien , Holland und anderen Staaten . In Deutschland hat
die Bewegung am spärlichsten in Preußen , am umfangreichsten
im Königreich Sachsen bis jetzt Platz gegriffen . Als Ziel
der Bestrebungen in Preußen bezeichnet der Referent die Er¬

richtung von Schulwerkstätten , die von den Schülern facultativ
zu besuchen wären . An eine Einführung in den Schulen ist
also nicht gedacht ; die Schulwerkstätten sollen vielmehr nur
einen Annex der Schulen bilden . Auch soll jeder Zwang auf
die Communen , solche Schulwerkstätten zu errichten , ausge¬
schloffen sein. Wenn diese das letztgedachte Ziel der Be¬
strebungen bilden , so würde dasselbe doch nur dadurch erreicht
werden können , daß der Staat die jetzigen Bestrebungen im
Lande materiell unterstützt und für Ausbildung von Lehrkräften
in den Seminaren sorgt . In der Debatte der Commission
zeigte sich, wie vorauszusehen war , mannigfacher Widerstand ,
doch kann das Gesammtergebniß der Verhandlung als ein der

Sache günstiges erachtet werden . Die Vertreter der Regierung
sagten die Einführung des Unterrichts in einem Seminar zu .
Ebenso wird voraussichtlich auch eine erweiterte Unterstützung
der Bestrebungen im Lande eintreten , und die Einführung
eines solchen Unterrichts in Waisenhäusern , Rettungsanstalten re . ,
soweit dies noch nicht geschehen, Platz greifen . Wir legen der

Sache , welche der körperlichen Arbeit ihr Recht in der Er¬

ziehung verschaffen will , in der That gerade unter den heutigen
Zeitverhältnissen eine nicht zu unterschätzende Wichtigkeit bei .
Erachtet man sie aber auch nur als ein erfrischendes Element

für die geistige Arbeit , und als ein Mittel , den Knaben ge¬
schickter zu machen und ihn an Beschäftigung zu gewöhnen ,

so ist damit schon Grund genug vorhanden , der Angelegenheit
die vollste Beachtung zuzuwenden .

Der Reichskanzler Fürst Bismarck ist am Mittwoch ,
Nachmittag 4 Uhr 38 Minuten mit dem fahrplanmäßigen
Expreßzuge der Hamburger Bahn von Friedrichsruhe in Berlin
emgetroffen . Der Fürst , in einen langen Halbdunkeln Paletot
gekleidet, den bekannten Schlapphut auf dem Kopfe , und mit
der Rechten sich leicht auf einen Handstock stützend, sah unge¬
mein wohl aus , und es ist nicht zuviel gesagt , wenn man be¬

hauptet , geradezu jugendlich frisch . Als er den Salonwagen
verlassen hatte , sah er sich mit heiterer Miene nach beiden
Seiten um , für die Willkommengrüße des Publikums freund -

lichst dankend . Da der weiße Vollbart wieder gefallen , und
nur noch eim üppiger Schnurrbart übrig geblieben ist, so
konnte man wohl deutlich die Fülle der Gesundheit , deren sich
der Kanzler jetzt Gott sei Dank zu erfreuen hat , vom Gesichte
ablesen . Vor ihm sprang natürlich wieder sein getreuer
„ Tiras " mit mächtigen Sätzen aus dem Coupee auf den
Perron , konnte aber , da er an der Leine gehalten wurde ,
seiner Freude , wieder in der Residenz zu sein , nicht so nach¬
drücklichen Ausdruck geben, wie er wohl wollte . In der Be¬

gleitung des Fürsten befand sich noch die Fürstin , das gräflich
von Rantzau '

sche Paar mit ihren Kindern , die auch recht
munter und gesund aussahen , und der Geh . Rath Rottenbnrg .
In einer mit zwei feurigen Schimmeln bespannten Equipage
wurde die Fahrt nach dem Palais in der Wilhelmsstraße
zurückgelegt . Das massenhafte Reisegepäck mußte in einen

großen Möbelwagen verladen werden .
Die „ Wrs . - Ztg .

" schreibt : Die Wendung , welche in der

bremischen Zollanschlußfrage eingetreten ist, hat in parlamen¬
tarischen Kreisen begreiflicherweise großes Aufsehen gemacht .
Als der Finanzminister Bitter bei der Berathung des Zoll -
anschluffes Hamburgs in der Sitzung des Reichstags am
28 . November 1881 gefragt wurde , weshalb nicht gleichzeitig
auch ein Vertrag mit Bremen vorgelegt sei, erklärte derselbe,
die Schwierigkeiten eines Abschlusses zweier Verträge seien zu
groß . „ Die Verhandlungen mit Bremen sind übrigens ein¬

geleitet ; die Commissarien sind ernannt , und zwar in derselben
entgegenkommenden und wohlwohlenden Weise , in der sie, wie

ich glaube aussprechen zu können , Hamburg gegenüber geführt
worden sind . " Inzwischen sind nahezu L ' /z Jahre verstrichen
und nun endlich hat der Reichskanzler dem bremischen Senat
erklärt , von Verhandlungen außerhalb des Bundesraths könne

überhaupt keine Rede sein ; Bremen möge den Antrag auf
Eintritt in den Zollverein an den Bundesrath richten . Der

Reichskanzler wird alsdann den Antrag dem Bundcsrathe
vorlegen , entweder mit seinen eigenen Vorschlägen über die
Modalitäten des Zollanschlusses oder indem er es dem Bundes¬

rath überläßt , bezügliche Bestimmungen zu treffen . Hamburg
hat bekanntlich den Antrag erst gestellt , nachdem über die
Modalitäten eine Vereinbarung mit der Reichsregierung erzielt
mar . Für Bremen wird ein viel bedenklicherer Weg vorge¬
schlagen ; bei der notorischen Uebermacht der preußischen
Stimmen im Bundesrathe ist der Einfluß Bremens auf die

Beschlüsse desselben gleich Null . Man sieht, wie wenig Finanz -

minister Bitter in die Intentionen der Reichsregiernng einge¬
weiht gewesen ist.

Wie die „ Nationalztg .
" vernimmt , ist auf die Anregung

Bremens wegen Eintritts in den Zollverband die Antwort
von Seiten der Reichsregierung emgetroffen . Die Antwort

steht einem förmlichen Antrag von Seiten Bremens entgegen ;
Vorverhandlungen , wie bei Hamburg , werden abgelehnt .

Die „ Volks - Ztg . " hat gestern eine Zuschrift „ Zur Bil¬

dung der freisinnigen Partei " veröffentlicht , in der die süd¬
deutsche Volkspartei zum Anschluß an die „ Freisinnigen " auf¬
gefordert wurde . In dieser Zuschrift befindet sich folgende
merkwürdige Aeußerunq : „ Andererseits würde eine Stärkung
des demokratischen Elements in der freisinnigen Partei ganz
wesentlich zu deren Einigung ( !) beitragen , da eine Spaltung
weit eher zu befürchten wäre , wenn die entschiedenere Richtung
zu einer unwesentlichen Minderheit reducirt würde , als wenn
sie mit der gemäßigteren annähernd gleich sein wird . " Eines
Commentars bedarf dieser Satz wohl nicht .

M arine .
Wilhelmshaven , 14 . Mär , Kapitän zur See von Werner,

Corvetten- Capitäns v kevetzow , Starcke, v . Lepel-Gnitz Lieut . z. See
Janus . Unterst ' utenants z S . Dick, v . Oppeln. Bronikowski und
Runge sind nach Beendigung des Informations - Kursus an Bord S .
M . S . „ Blücher" aus Kie! hier eiugetroffen . — Capitänüeutenant
fofsrnever ist von Urlaub zuriickgekcbrt. Der Lootlen . Commandeur von
Krohn hat einen kurzen Urlaub nach Holstein angetreten.

Lapitänüeutenant Rosche hat bch ,um Antritt scmeS ComrnandoS
als I . Offizier S . M . Brigg „Undine " einen Urlaub nach Berlar an -
getrcen .

Kiel , 13 . März . Heute Vormittag 9 Uhr 20 Min .
traf Se . Kaiser ! , und König ! . Hoheit der Kronprinz hier ein.
Derselbe wurde am Bahnhofe von seinem Sohne , Prinz Wil¬
helm, und den Spitzen der Behörden empfangen und fuhr
dann nach kurzer Begrüßung unter den vieltausendstimmigen
Hurrahrufen der Menge und der spalierbildenden Soldaten
und Matrosen nach dem Schlosse . Um 10 Uhr 30 Min .
begab sich S . K . H . der Kronprinz nebst Prinz Wilhelm
und Gefolge an Bord des „ Notus "

, welcher die hohen Herr¬
schaften nach Friedrichsort brachte . Von dort machte der

Kronprinz zu Wagen eine Fahrt nach Pries , um das Terrain
des dort projektirten Forts in Augenschein zu nehmen . Nach
der Rückkehr wurde im Kasino das Dejeuner eingenommen ,

Wie gerungen , so gelungen .
Novelle von Claire von Glümer .

( Fortsetzung .)
Frau von Ullvw erhob sich ; Georg wollte sie stützen,

aber sie wies ihn dankend zurück, und der rosige Schimmer ,
der sich plötzlich über ihr Gesicht ergossen hatte , das Leuchten
der blauen Augen , die Elasticität , mit der sie in ihrem lang

nachschleppenden grauen Seidenkleide , von Bändern und Spitzen
umwallt , dem Gatten entgegenging , ließen sie jünger und

frischer erscheinen, als Georg sie je gesehen hatte .
Raschen Schrittes kam ein schlanker Mann , dessen braunes

Haar mit Grau gemischt war , die Treppe herauf und neben

ihm ein kleiner, dicker Herr mit schwarzgefärbtem Haar und

Backenbart , weißer Halsbinde und einer Rose im Knopfloch .

In dem ersten erkannte Georg nach Photographien , die er in

Montreux gesehen hatte , den Kammerhcrrn von Ullow . Es

war die feingliedrige Gestalt , die vornehme Haltung , das scharf

geschnittene intelligente Gesicht ; sonst aber entsprach er dem

Bilde nicht, das sich der junge Mann von ihm entworfen

hatte . In seinen Bewegungen lag etwas Hastiges ; in seinen

Augen — die in Schnitt und Farbe den Augen seiner Tochter

glichen — zugleich Unruhe und Müdigkeit .
Er küßte Frau und Tochter ; dann fiel sein Blick auf

Walldorf und ein Erstaunen , das beinahe Erschrecken zu
nennen war , malte sich in seinen Zügen . Aber nur auf einen

Augenblick ; als seine Frau , nachdem sie den Baron begrüßt

hatte , nn seine Seite trat , war nichts mehr davon Zu sehen.

„ Hier ist lieber Besuch, " sagte Frau von Ullow ; „ unser

junger Freund aus Montreux , Herr von
Gatte . Erlauben Sie , lieber Baron : Herr von Waudorf -

Lengede, Baron Florentin - Wien . " ,
„ Der sich freut , Sie wiederzusehen,

" sagte der kleme Herr
mit einer gewissen Vertraulichkeit , indem er sich verbeugte .

Walldorf sah ihn von oben herunter an .

„ Wiedersehen — ich wüßte nicht, Herr Baron , daß ich

schon die Ehre gehabt hätte, " gab er nicht eben freundlich zur
Antwort .

Der Baron lachte in seiner gutmüthigen Weise .

„ Ueber kleine Leute steht man weg . Ihnen kann das

natürlich nicht passiren, " sagte er . „ Sie fallen überall auf ,
nehmen überall das Interesse in Anspruch . Ich weiß zum
Beispiel , daß Sic heute Nachmittag mit der Ostbahn angelangr
und in British Hotel abgestiegen sind ; ich weiß auch , was Sie

herführt — aber das ist möglicherweise ein Geheimniß . "

„ Gewiß nicht , da Sic davon unterrichtet sind , Herr
Baron, " antwortete Georg noch hochmüthiger als zuvor . „ Ich
bin auf morgen zum Herzog zur Audienz befohlen .

"

In diesem Augenblick meldete der Diener , daß ange¬
richtet sei .

„ Nein , lieber Walldorf , Sie bleiben, " sagte Frau von Ullow ,
als Georg sich empfehlen wollte ; „ wir haben uns ja kaum

gesprochen . " Mtt diesen Worten nahm sie den Arm des
Barons und Georg trat zu Gabriele , sie zu Tisch zu führen .

Dem jungen Mädchen schlug das Herz , sie fühlte , wie

Georg 's Augen auf ihr ruhten . Wenn er nur etwas gesagt
hätte,

'
das Fernlicgendste , Gleichgültigste — das Schweigen

mußte der dicht vor ihnen hergehenden Mutter auffallen . Aber

auch Gabriele konnte sich auf nichts Unverfängliches besinnen ,
und so sagte sie, um nur zu sprechen, in erzwungen leichtem
Tone :

„ Ohne den Befehl des Herzogs wären Sie wohl noch
immer nicht gekommen, Herr von Walldorf ? "

„ Ich glaube kaum — nein , lassen Sie mich die Wahr¬
heit sagen, nein , ich wäre nicht gekommen. Allein hier sein,
ohne Sie zu begrüßen , war mir nicht möglich . "

Die letzten Worte hatte er in dem innigen Tone ge¬
sprochen , der Gabriele noch aus vergangenen Tagen im Ohre
und im Herzen nachklang ; aber nun hatten sie das Eßzimmer
erreicht , und die Tafelrunde , der sie sich einreihten , war zu
klein, um ein Zwiegespräch zu erlauben .

Um eine allgemeine Unterhaltung anzuknüpfen , schlug

Frau von Ullow das nie versagende Thema der Schweizer

Reisen an ; Baron Florentin wußte von den renommirtesten
Aussichtspunkten ebenso gut Bescheid zu geben, wie von den
renommirtesten Hotels ; Hellmuth erinnerte sich an tollkühne
Berg - und Wasserfahrten , Frau von Ullow versicherte, wenn
Walldorf ihren leichtsinnigen Jungen nicht überwacht hätte ,
wäre sie vor Angst vergangen .

„ Nachträglich meinen Dank dafür , Herr von Walldorf, "

sagte der Kammerherr ; „ überhaupt für alle Aufmerksamkeiten ,
die Sie den Meinen erwiesen haben .

"

Walldorf neigte stumm den Kopf ; der ceremoniöse Ton
des Hausherrn schien ihm gleichsam der Familie gegenüber
eine andere Stellung zu geben als bisher .

Hellmuth hatte dieselbe Empfindung .
„ Lieber Papa , Du hast Walldorf für mehr als für Auf¬

merksamkeiten zu danken, er hat mir geradezu das Leben ge¬
rettet . . . " fing er an .

„ Sie übertreiben , lieber Hellmuth ! " fiel ihm Georg in 's

Wort , aber gleichzeitig rief Frau von Ullow :

„ Das Leben gerettet — was willst Du damit sagen ? "

und der Baron wiederholte : „ Das Leben gerettet — wie

interessant ! Bitte erzählen Sie . "

„ Zu erzählen ist' s eigentlich nicht , das will erlebt sein, "

antwortete Hellmuth . „ Ich hatte mir ein kleines Boot gekauft
und fuhr , so oft ich konnte , auf den See hinaus . Eines

Tages riethcn die Wasser - und Wetterkundigen ab , da ein
Gewitter im Anzuge wäre . Aber ich hatte meinen Kopf darauf
gesetzt und ruderte auch , als ich merkte, daß die Geschichte
ernst wurde , noch immer in ' s Weite . Plötzlich kommt mir ein
großer Kahn nachgeschossen, sechs Ruderer darin , und als
Admiral fungirt Walldorf , läßt mein Schifflein entern , auch
an Bo,d seines Fahrzeuges schaffen und rückwärts qeht' s mit
aller Kraft der Arme dem Ufer zu . . .

"

„ Das wir glücklich erreichten , womit mein Rettungswerk
zu Ende war, " fiel Walldorf ein.

„ Glücklich erreicht haben wir 's , wie Figura zeigt, " sagte
Hellmuth , „ aber so einfach, wie Sie es darstellen möchten ,
war die Sache nicht. Wir waren noch ein gutes Stück vom



Wörauf sich derselbe wieder an Bord des „ Notus " begab und
der „Olga " entgegenfuhr. Nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr
wird die Ankunft in Kiel erwartet. Abends folgen der Kron¬
prinz , Prinz Wilhelm und Prinz Heinrich einer Einladung
des Marine-Offiziercorps in das Kasino. Die Abreise der
hohen Herrschaften nach Berlin erfolgt morgen früh 8 Uhr
10 Minuten .

— S . M . S . „ Olga" ist heute Nachmittag 2 ' /z Uhr
in den Hafen eingelaufen und wurde durch Salutschüsse be¬
grüßt . Der Kronprinz und die Prinzen Wilhelm und Hein¬
rich landeten mit dem Kaiserboot an der Barbarofsabrücke,
wo eine Ehrencompagnie, das Osfiziercorps, die Civilbehörden
und die Vertreter der Stadt aufgestellt waren. Eine zahlreiche
Volksmenge am Hafen und an der Wafserallee begrüßte die
Prinzen mit lautem Jubel.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 13 . Marz . Am Tische des Bundesraths:

Fürst Bismarck, v . Bötticher, Kriegsminister Bronsart von
Schellendorff, v . Scholz und eine große Zahl von Mitgliedern
des Bundesraths.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung ergreift das Wort
der Reichskanzler Fürst Bismarck : Ich halte es für meine
Pflicht, bei meinem ersten Erscheinen in diesem Hause dem
Reichstage die Gründe darzulegen, welche mich abgehalten
haben, eine Mittheilung , welche mir von dem amerikanischen
Gesandten für den Reichstag überreicht wurde, nicht an ihre
Adresse gehen zu lassen . Ich erfülle damit zugleich eine Pflichtals Vertreter des auswärtigen Amtes, würde aber dennoch
nicht darauf eingehen , wenn nicht die Art und Weise , wie die
Sache hier vor einigen Tagen verhandelt worden ist, und die
Ausführung des Abg . Richter, ich hätte mich unbefugter Weise
in die Sache gemischt, mich dazu veranlaßte, denn es könnte
danach erscheinen, als ob ich eine Amtshandlung vorgenommen
hätte, die mir nicht zusteht . Das Verhalten der oppositionellen
Presse hat eine Mißstimmung im Lande hervorgerufen, welche
mich veranlaßt , das Wort zu ergreifen . Seit ich an der
Spitze der Regierung des deutschen Reiches stehe, bin ich un¬
ausgesetzt bemüht gewesen, die freundschaftlichen Beziehungen
zu erhalten, welche uns mit Amerika verbinden . Ich habe1866 und 1870 vielfache Beweise von dort erhalten, und es
ist bis auf den heutigen Tag nichts geschehen , was die gegen¬
seitigen Beziehungen in irgend einer Weise geändert hätte.
Die Verhältnisse liegen heute noch so , wie ich sie bei meinem
Amtsantritt vorgefunden habe . Ich habe in der Annahme der
sogenannten Lasker -Resolution von Hause aus nichts Anderes
gesehen als einen Ausdruck des Wohlwollens des amerikanischen
Repräsentantenhauses für Deutschland, und zwar eines von
mir geförderten und gepflegten Wohlwollens. Ich würde diese
Resolution ohne Weiteres an den Reichstag befördert haben,
ohne mich in ein Urtheil darüber einzulasten . Daran verhin¬
derte mich indessen eine Wendung in der Resolution, die sich
nicht auf den allgemeinen Ausdruck der Theilnahme beschränkte,
sondern die Ueberzeugung aussprach, daß die Thätigkeit des
Verstorbenen eine für Deutschland außerordentlich fördernde
gewesen sei . Diese Klausel war gerichtet gegen die Politik,
Welche ich bisher im Namen Sr . Majestät geführt habe und
welche der Abg . Lasker seit Jahren bekämpft hat . Es fragte
sich nun : hatte Lasker Recht ? Dann hat die Politik des
Kaisers und die mcinige Unrecht . Lasker war Mitglied einer
Fraction , welche eine Oppositionspartei unter allen Umständen
war . Es kam hinzu, daß die Parteigenossen des verstorbenen
Lasker das Verdienst desselben in einer sehr maßlosen Weise
ausgenutzt haben. (Rufe links : „Pfui ! " ) Fürst Bismarck,
welcher in Folge dieser Rufe nach der linken Seite des Hauses
schreitet, ruft : Das „Pfui " ist eine Beleidigung gegen mich ,für welche ich den Schutz des Präsidenten anrufen werde .Der anonyme Beschimpfer wird sich hoffentlich nennen. Das
„Pfui " hätten Sie Denen zurufen sollen, welche am Grabe
des Verstorbenen Politik getrieben haben . Mir als Reichs¬
kanzler konnte man doch nicht zumuthen, Sr . Majestät diese
Resolution vorzulegen , und ohne dessen Genehmigung kann ich
überhaupt nichts thun . Der Kanzler beruft sich alsdann auf
die Thätigkeit des Dr . Lasker in Amerika durch Anführung
von amerikanischen Zeitungsberichten und fährt dann weiter
aus , daß Lasker , so lange er der nativnalliberalen Fraction

gehört , Alles gethan habe , um die Unterstützung der Regierung
durch diese Fraction abzuschwächen und zu verwässern , und
daß er es durch seinen Einfluß dahin gebracht habe , daß der
rechte Flügel der Nationalliberalen austrat, und er nach Mög¬
lichkeit bemüht gewesen sei, die ganze Fraction nach links bin -
überzuziehen . Als dies nicht gelang , sei er zur Secession
übergegangen. Ich habe , so schließt der Kanzler , wie Jeder¬
mann im Lande das Recht , meine Meinung frei zu äußern .
(Beifall rechts .)

Nach einer kurzen Geschäftsordnungs - Discussion gestattet
der Präsident dem Abg Dr . Hänel das Wort zu einer kurzen
Widerlegung.

Abg . Hänel : Ich halte es nicht für richtig , hier ein
Todtengericht über den Abgeordneten Lasker zu halten, und
hätte auch gewünscht , der Herr Reichskanzler hätte es nicht
gethan. Ich glaube auch nicht , daß der Herr Reichskanzler
gerade berufen ist, über diejenigen , die er sehr unbegründeter
Weife für seine Feinde hält, ein objectives Urtheil abzugeben .
Ich möchte im Gegentheil sagen, die ganze Art und Weise ,wie er gerade die Persönlichkeit des Herrn Lasker hier in ein¬
seitiger Weise geschildert hat, ist ein eclatanter Beweis dafür .
Der Herr Reichskanzler war nicht berufen , irgend welches
Urtheil über die Politik, die Persönlichkeit , den Charakter des
Herrn Lasker abzugeben . Ich fürchte , daß dieses mein Urtheil
selbst in solchen Kreisen sich Bahn brechen wird, bei welchen
der Herr Reichskanzler vielleicht eine beifälligeAufnahme seiner
Rede vorausgesetzt hat. Der Herr Reichskanzler hat sich auf
gewisse Interviewer berufen , die in amerikanischen Zeitungen
ihr Wesen getrieben haben , als der Abg . Lasker drüben weilte .Warum beruft er sich auf derartige gänzlich unglaubhafte
Interviewer . Er hätte sich auf Deutsche berufen können , auf
einen Augenzeugen und Zuhörer einer der letzten Reden
Lasker 's : es ist Herr Paul Lindau. Dieser hat in dem
Feuilleton der „ Nationalzeitung " ein kurzes Nachwort für
Lasker geliefert ; er schildert dort eine seiner letzten Reden .
Damals war Lasker noch in der Lage , in einem letzten Auf¬
flammen des Genius mit Entschiedenheit und Nachdruck auf¬
zutreten, und zwar darum , weil ihm aus der Gesellschaft vor¬
geworfen war , er sei ein principieller Gegner des Herrn Reichs¬
kanzlers. Da wallte er auf und vertheidigte sich gegen diesen
Vorwurf, indem er sagte : „ Nicht gegen die Verdienste des
Reichskanzlers, nicht gegen die Person desselben bin ich feind¬
lich gesinnt , sondern nur einzelne Phasen seiner Politik habe
ich bekämpft .

" Das ist das deutsche Zeugniß eines Mannes,der mit der Parteirichtung des Herrn Lasker nichts zu thun
hat . ( Beifall links .)

Reichskanzler Fürst v . Bismarck : Der Herr Abgeordnete
hat die Motivirung meiner Ablehnung eine schwache genannt.Nun , meine Herrn , Jedermann giebt , was er hat, und ein
Schelm, der mehr giebt . Ich will dem Herrn Abgeordnetendas Compliment nicht erwidern, ich will im Gegentheil ihm
gern einräumen, daß seine Erwiderung eine ganz außerordent¬
lich durchschlagende und treffende gewesen ist (Hört , hört !
links , Heiterkeit rechts ) , und das wird sich ja auch in der
Oesientlichkeit gewiß zeigen ; er hat Alles widerlegt, was ich
gesagt habe . Ich bin einmal schwach , und muß um Ihre
Nachsicht und um die Nachsicht des Herrn Abgeordneten
bitten . Vielleicht ist das Alles Jrrthum , daß der Abg . Lasker
der Opposition angehört hat , daß er mit mir schwere Kämpfe
gehabt hat, daß er die Politik des Kaisers nicht gebilligt
habe und ich mich darüber getäuscht . Verläßt mich da vielleicht
mein Gedächtniß ? Ich berufe mich auf das der Versammlung.Wenn aber der Herr Abgeordnete sagt , ich hätte ein Todten¬
gericht über Lasker hier aufgerufen, so ist das doch eine Ueber -
treibung, die eigentlich gar nicht hierher gehört, wo wir
nüchtern die Geschäfte behandeln . Ich habe das nicht auf¬
gerufen , sondern diejenigen , die mir den tobten Lasker ausspielten.
Meine Herren ! Ich bin ein Christ, aber doch als Reichs¬
kanzler nicht so, daß, wenn ich eine Ohrfeige auf die eine
Backe bekomme, ich die andere hinhalte und sage : Ist dir nicht
die zweite gefällig? Wenn man mich angreift, so wehre ich
mich ; aber das ehrliche Recht der Selbstvertheidigung bei dem
ersten Beamten des Reiches , wenn er in seiner Politik mit
gewandten, aber nicht ganz ritterlichen Waffen angegriffen
wird , auf diese Weise, indem die Todten gegen ihn ins Feld
geführt und Zeugnisse des Auslandes gegen seine inländische

Politik aufgeführt werden , wenn man daS als die Heraus,
forderung eines Tvdesgerichts, als eine Art von unmensch¬
licher Rücksichtslosigkeit auf Grab und Tod hier bezeichnen
will : ja meine Herren, dann sehe ich gar nicht ein , wozu ich
hier nöthig bin. Ich bin hier , um die Geschäfte zu besprechen,aber nicht , um Sentimentalitäten auszutauschen. (Beifall
rechts .) In längeren Ausführungen weist der Reichskanzler
nach nach , daß Lasker zwar prinzipiell sein Freund , that -
sächlich aber sein Gegner gewesen sei.

Der Antrag des Abg . Mayer-Würtemberg und Genossen
wegen Sistirung des gegen das Mitglied des Reichstags Köhlbei dem Amtsgericht I zu Würzburg schwebenden Strafver¬
fahrens wird hierauf ohne Debatte angenommen.Es folgt die erste Berathung des Gesetzes über die Un¬
fallversicherung der Arbeiter.

In der Generaldebatte kamen heute die Abgg. v . Volk¬
mar, v . Maltzahn - Gültz und Oechelhäuser zum Wort .

Morgen 11 Uhr : Fortsetzung der Debatte über das Un¬
fallversicherungsgesetz .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 14 . März . Wir verweisen hiermit

auf die in der heutigen Nummer d . Bl . enthaltene Ankün¬
digung , betreffend die Abhaltung eines Festessens zu Ehrendes Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers am 22 . März . Der
Umstand , daß sich diesmal mit bemerkenswerlher Einhelligkeit
ein größeres gemischtes Comitce zusammengesunden hat, das
Skadtvertreter , kgl . Beamte und die Bürgerschaft in sich faßt ,um zur Theilnahme an dem Festesten aufzufordern und die
nöthigen Arrangements rechtzeitig mit Sorgfalt zu treffen,
gibt der Hoffnung Raum, daß auch eine erheblich stärkere
Betheiligung als in früheren Jahren zu erwarten sein wird.Es ist dieserhalb der große Saal der Burg Hohenzollern für
Abhaltung des Diners gewählt worden .^ Wilhelmshaven , 14 . März . Der neuangelegte , hinter
der Hafen- und der Werftkaserne belegene Exerzierplatz ist in
letzter Zeit mit einer vierfachen Reihe von Bäumen und Ge-
sträuchern (hauptsächlich Birken, Ipern , Erlen und Pappeln)
bepflanzt worden . Dadurch erhält nicht nur der Platz, son-
dern auch die dortige Gegend eine bedeutende Verschönerung.

Aus der Umgegend und der Provinz .
X Neuende, 13 . März . Die Voranschläge über Ein¬

nahme und Ausgabe der hiesigen Gemeinde 1 ) zur Armen¬
kaste , 2) zur Gemeindekasse , 3) zur Weg- und Fußpfadkaste
für die Zeit vom 1 . Mai 1884 bis 30 . April 1885 liegen
gegenwärtig (vom 12 . bis 26 . d . M .) zur Einsicht aller be¬
theiligten Gemeiudegenosfen in Wittwe Onnens Wirthshaus
Hierselbst aus . Etwaige Erinnerungen und Bemerkungen da¬
gegen sind bei dem Gemeindevorsteher Herrn Oetken einzu¬
bringen.

)( Südliches Jeverland , 13 . März . Bon den Land-
wirthen hört man gegenwärtig recht viel Klagen darüber laut
werden , daß die den Winter über in die Erde gegrabenen
Steckrüben und Wurzeln (Futterwurzeln ) schlecht erhalten sind .
Beide Erdfrüchte faulen stark, wenn sie in die sogen . Mieten
( Lager ) gebracht werden . Ein Umlegen und scharfes Aus¬
suchen dieser Futtervorräthe dürfte daher schleunigst vorge¬
nommen werden .

— Der Landwirth Menno Freese zu Cleverns ist als
Beigeordneter der Gemeinde Cleverns erwählt und verpflichtetworden.

ZV Inhnusersicl , 13 . März . Diese Woche sind wieder
zwei Familien mit Kind und Kegel nach dem gelobten Lande
Amerika abgereist . Einige weitere Auswanderungen aus den
Gemeinden Sengwarden und Pakens sollen für kommenden
Sommer noch bevorstehen .

Jever. Der „ Old . Ztg . " wird von hier berichtet : Die
Voranschläge über Einnahmen und Ausgaben verschiedener
städtischer Kassen , die nebst „ Bemerkungen " und Anlagen
gegenwärtig im hies. Rathhause ausgelegt sind resp . in letzter
Zeit ausgelegt waren, haben wegen ihrer wenig mustergiltigen
Form zu lebhafter Unzufriedenheit der Betheiligten Anlaß ge¬
geben und mehrere angesehene Mitbürger haben sich sogar
bewogen gefunden , schriftlich Beschwerde zu führen, weil sie
sich wegen Unlcserlichkcit der Schrift und besonders der nicht

Lande entfernt, als der Hexensabbath losbrach. Vor dem
tollen Hintereinanderherjagen brüllender, sich überstürzenderWellen hatte ich bis dahin keinen Begriff gehabt . Wäre ichmit meiner Nußschale noch weiter draußen gewesen, so war
ich verloren . "

„ Schrecklich ! " rief der Baron mit erhobenen Händen .
„ Und ich habe bis jetzt nichts davon erfahren ! " klagteFrau von Ullow ; „ lieber Walldors, wie danke ich Ihnen . "
„ Das thun wir Alle, " sagte der Kammerhcrr , gezwungen

lächelnd ; dann gab er dem Gespräch eine andere Wendung.

II .
Frau von Ullow Hatte den Kaffee auf der Veranda ser -

viren lasten .
„ Dies ist die schönste Stunde meines Tages, " sagte der

Baron, indem er die geleerte Taste auf den Tisch setzte und
sich behaglich im Sessel zurücklehnte . „ Gesättigt und doch
»och genußfähig, diesen belebenden Trank einzuschlürfcn , und
wenn sich dazu wie hier eine reizend - comfortable Umgebung
gesellt , ein goldiger Septemberabend und , last not Issst , die
Anwesenheit von Anmuth, Schönheit, Geist und Jugend . . . "Der Kammerherr lachte spöttisch.

„korrr cgrU tunt äs krais , lieber Baron? " fragte er.
„ Es nützt Ihnen nichts, wir wissen doch , daß Ihnen eine
gute Havanna in diesem Augenblicke die liebste Gesellschaft ist.Kommen Sie ! "

Der Baron wollte widersprechen , aber der Kammerherr
fiel ihm mit einem so ungeduldigen „ Bitte kommen Sie ! " in 'sWort, daß Frau von Ullow erschreckt zu dem Gatten aussah .Der Baron schien das sonderbare Benehmen des Hausherrn
nicht zu beachten .

„ Wenn Sie mich durchaus verwöhnen wollen ! " sagte er,
sich mit unverändertem Lächeln erhebend . „ Auf Wiedersehen ,meine Damen und Herren ! " fügte er hinzu, machte eine Ver¬
beugung in die Runde und folgte dem Kammerherrn in denGarten.

Hier wurden Ton und Stimme des kleinen Herrn Plötz¬
lich anders .

„ Ich warne Sie, Ullow, " sagte er, sobald sie von den
Zurückbleibenden nicht mehr gehört werden konnten , „ warne
Sie ernstlich . Sie verrathen sich durch Ihr gereiztes Wesen .
Wie viel aber gerade jetzt darauf ankommt , keinen Verdacht
zu erregen . . .

"
„ Ich weiß , ich weiß . . . sage mir das Alles selbst ! "

fiel der Kammerherr ungeduldig ein . „ Aber zum Teufel,Mann, stehen Sie mal in meinen Schuhen, und dann ver¬
suchen Sie , wie lange die Gelassenheit anhält . Der Herzog
mißtraut mir , das ist unverkennbar; er trifft Verfügungen,
ohne mich zu Rathe zu ziehen, - ohne mich nur zu benachrichtigen .
Wie konnten Sie erfahren, daß dieser Walldorf zur Audienz
befohlen ist, während ich nichts davon weiß ? "

Der Baron hatte eine Cigarre angezündet und blies
langsam die erste Rauchwolke in die Abendtuft.

„ Beruhigen Sie sich, " sagte er dann , „ ich wußte so wenig
davon , wie Sie . Meine Art zu fragen, sollten Sie doch
nachgerade kennen. "

„ Einerlei , das Factum bleibt dasselbe, " sagte der Kammer¬
herr und riß , während sie in einem Rebengange auf- und
niedergingen, Blatt auf Blatt von den niederhängendcnRanken.
„ Wer ist dieser Walldorf ? Was will er beim Herzog ? Was
will der Herzog von ihm ? Das hätten Sie den jungen
Mann abfragen sollen . — Diese Aehnlichkeit gibt mir zu
denken . "

Der Baron zuckte die Achseln.
„ Lieber Ullow , wenn Sic sich um dergleichen Sorge

machen wollen ! " sagte er mit kurzem Auflachen , fügte aber
im nächsten Moment in ernstem Tone hinzu : „ Schaden kann
es nicht , wenn Sie den jungen Manne im Auge behalten.Sie können das um so leichter , je unbefangener er in Ihrem
Hause verkehrt . Freilich ist die Art und Weise , wie Sie ihn
empfangen und behandelt haben , nicht dazu aagethan, ihm
diesen Verkehr angenehm zu machen . "

Der Kammerherr antwortete nicht, mit finsterem Gesicht

zu Boden starrend, ging er neben seinem Gefährten hin , der
mit dem Anschein des Behagens seine Cigarre rauchte . Plötz¬
lich nahm er sie aus dem Munde und sagte, stehe » bleibend :

„ Wissen Sie , Ullow , dies Grimassenmachen habe ich satt.
Ist etwas Besonderes geschehen , das unsere Situation erschwert
oder unhaltbar macht , so ist es Ihre verfluchte Pflicht und
Schuldigkeit, mich davon zu unterrichten. Also heraus mit
der Sprache , was ist vorgcfallen? "

„ Nichts, daß sich in Worte fassen läßt, " antwortete der
Kammerhcrr, „ und doch weiß ich , daß die Katastrophe in
kürzester Zeit Hereinbrechen muß. Ich fühle , wie das Unheil
näher und näher kommt . . . es ist über uns , um uns , überall !"
Mit diesen Worten ging er hastig weiter .

Der Baron hielt gleichen Schritt mit ihm .
„ Gespensterseherei , mein Lieber ! " rief er . „ Hüten Sie

sich , es ist eine gefährliche Krankheit, macht das Auge trübe
und den Fuß unsicher . Außerdem, " fuhr er gezwungen lachend
fort , „ außerdem scheint sie ansteckend zu sein . . . mir selbst
ist bei ihren Worte» ganz unheimlich geworden .

"
„ Wenn ich herauszukommen wüßte ! " sagte der Kammer¬

herr nach einer Pause , wie mit sich selber sprechend.
„ Herauszukommen! " wiederholte der Baron, und dabei

lag eine Schärfe in seinem Ton und Blick, die man dem
sonst immer lächelnden , kleinen Herrn nicht zugetraut hätte .
„ Wenn Sie damit sagen wollen , daß Sie sich nicht länger
an meinen Unternehmungen zu betheiligen wünschen , so gebe
ich Ihnen volle Freiheit . Fürchten Sie nicht , mir zu nahe
zu treten ; ich bin fest überzeugt, daß meine Combinationen
diesmal zum Ziele führen wüsten , und werde , wenn Sie sich
zurückziehen , die nöthigen Fonds anderweitig a rstreiben . Was
ich bedauere , ist nur , daß Ihnen damit die Früchte Ihrer bis¬
herigen Einsätze verloren gehen . "

Die Zuversicht des Barons übte auch diesmal ihren er¬
probten Einfluß auf den Kammcrherrn aus .

( Fortsetzung folgt.)



selten mit Bleistift und Tinte verändert vorkommenden Ziffern
von der Richtigkeit der betr . Voranschläge nicht überzeugen
konnten . Man erwartet , daß von zuständiger Seite dafür
wird gesorgt werden , derartigen Klagen in Zukunft möglichst
jede Berechtigung zu nehmen .

V . Oldenburg , 13 . März . Auf Anregung des Vereins

gegen den Mißbrauch geistiger Getränke findet hier am Sonn¬
abend, den 15 . d . M . , im Hotel „ zum grauen Roß " eine
Volksversammlung statt, in welcher u . A . Herr Medicinalrath
Dr . Theobald einen Vortrag halten wird über die Schädlich¬
keit des regelmäßigen Branntweingenufscs .

— Der hiesige Reichsfechtschulcnverband wird nächstens
ein erstes Lebenszeichen von sich geben , indem derselbe beab¬
sichtigt, am 30. d . M . sein Stiftungsfest zu feiern .

— Wie verlautet, tritt in der Redaktion der „ Oldenb.
Zeitung" demnächst eine Aenderung ein, da der bisherige ver¬
antwortliche Redakteur derselben , Herr Hesse, gekündigt hat.
Sollte sich nun das Gerücht, nach welchem Herr Hesse beab¬
sichtigt, hier eine neue Zeitung zu gründen, bestätigen , so würde
die Anzahl der hier herausgcgebenenZeitungen , abgesehen von
der Wochenschrift „ Reform "

, wieder auf vier steigen.
Alllich , 12 . März . Die gestern beendigte Abgangs¬

prüfung der in diesem Jahre vom hiesigen Seminar zu ent¬
lassenden Seminaristen des dritten Jahrgangs ergab das er¬
freuliche Resultat , daß sämmtliche 27 Prüflinge als bestanden
entlassen werden konnten . Während im Laufe der vergangenen
Woche die schriftlichen Arbeiten angefertigt wurden, fand am
Montag und Dienstag dieser Woche die mündliche Prüfung
unter der Leitung des Herrn Provinzialschulraths Spieker aus
Hannover statt.

Hannover, 10 . März . Das schon früher erwähnte
Reiterfest , dessen Ertrag für wohlthätige Zwecke bestimmt ist,
findet am 14 . d . in den durch den Magistrat und das Bür-
qervorsteher - Colleqium zur Verfügung gestellten Räumen des
städtische» Packhofes statt.

Vermischtes.
— Gera , 10. März . Binnen einem halben Jahre

hat die Stadt Gera die Summe von einer Million Mark
geerbt . Ueber hunderttausend Mark von einer Frau Haupt

und gegen 900 000 von einer Frau Apotheker Zabel. —
Durch den Genuß deutschen Schinkens, nicht amerikanischen
Schweinefleisches , ist hier eine Trichinenepidemie ausgebrochen,
welche bei einigen der Erkrankten einen sehr ernsthaften Cha¬
rakter anzunehmen droht . Das trichinöse Schwein, das in
einer Restauration geschlachtet wurde, war auch von einem
Fleischbeschauer untersucht und trichinenfrei befunden worden .
Bemerkenswerth ist , daß die Krankheit nicht durch den Genuß
frischen Fleisches , sondern rohen Schinkens entstanden ist .

— Keine kohlensauren Jungfrauen mehr . In der letzten
Stadtverordneten - Sitzung in Aachen wurde die Errichtung
bezw . Verpachtung von 6 T >inkhallen beschlossen. Trotzdem
der Stadtverordnete v . Goerschen in seiner Jungfernrede mit
vieler Wärme für weibliche Bedienung eintrat, wurde sein
Antrag nachdrücklich zurückgewiesen und beschlossen, die Be¬
dienung durch Männer verrichten zu lassen.

— Zwischen Leben und Tod . Auf dem 5 Etagen hohen
Dachfirst des bekannten Gersonschen Etablissements in Berlin
war am Mittwoch Morgen ein Dachdecker damit beschäftigt ,
die vor einiger Zeit durch Sturmwind beschädigte Fahnen¬
stange zu befestigen, als dieselbe brach und das steile Dach
hinunter rollte, den Dachdecker mitziehend . Im letzten Mo¬
ment hatte dieser die Geistesgegenwart, mit beiden Händen
die Dachrinne zu ergreifen, und sich daran festzuhalten . In
dieser furchtbaren Lage verharrte er fast 10 Minuten , bis
es gelang , ihn mit Stricken nach oben zu ziehen.

— Bochum , 9 . März . Ein schreckliches Unglück er¬
eignete sich auf der Zeche „ Ber . Hasenwinkel " im hiesigen
Reviere. Auf allen Zechen , also auch auf der genannten, ist
den Bergleuten das Fahren auf dem Bremskorbe in den
Bremsbergen verboten , doch wird das Verbot leider vielfach
übertreten. Auf „ Hasenwinkel " haben nun vier Arbeiter zu¬
gleich die Gelegenheit benutzt , mit dem Bremskorbe an ihre
Strecke zu gelangen und haben es nnt dem Leben büßen
müssen, denn als sie beinahe oben angekommen waren, riß das
Seil und die Leute stürzten sammt dem Fördergestelle in den
Sumpf, wo sie ihren Tod fanden.

— Nordhausen . Eine alte Frau, zu einer früher
nach Nordamerika ausgewanderten Familie gehörig , hat dort
auf dem Todtenbette das Geständniß abgelegt , daß sie und

die Ihrigen den vor einigen Jahren im Dorfe Görsbach
verstorbenen Bäckermeister Kraus, ihren Mann, vergiftet hätten,
indem sie ihm Salzsäure in den Schnaps gaben . — Vor
einigen Jahren wurde auf hi . sigem Bahnhofe eine der Bahn¬
verwaltung gehörende Geldtasche mit 4000 Mark gestohlen .
Jetzt ist em Tausendmarkschein , der zu jener Summe gehörte ,
hier auszugeben versucht worden . Infolge dessen scheint das
damals begangene Verbrechen an den Tag kommen zu sollen .

— Unbekannte Größen . „ Gnädiges Fräulein, ich habe
mich überall erkundigt , bin von Pontius zu Pilatus gelaufen ,
aber Keiner konnte mir Auskunft geben ! " — „ Pontius und
Pilatus ? Wir wohnen doch schon so lange hier , aber von
diesen Herren habe ich noch nie etwas gehört !"

Wilhelmshaven, 14 Mär, , Soursbericht der Oldenburger
Spur - und Leihbnnk (Filiale Wilhelmshaven .)

gekauft verkauft
4 pTt . Deutsch - Reichsaureih- . 102,60 °/» >03 15 »/
4 , Oldenb. Sousvls . 102,00 „ 103 00, ,

Stücke ä 100 M . i . Berk. V. °/» höher
4 „ Jever ' sche Anleihe . 100,25 „
4 , . Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100,25 „ 101 25 „
4 „ Vareler Anleihe . 100,25 „ 101,25 . .
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . - . 10>>,25 „ 10125 . ,
4 „ Landschaft! . Lentral -Pfandbr . 102 .- 0 102 55 ,
3 „ Oldenb. Prämienanl . pr -st . in M . . 148 75 „ 14975, .
4 , , Preußische confolidirte Anleihe . . . 102,50 „ 103 05 „
4V, „ Preußische confolidirte Anleihe . . . 102,80 „
4'/ , „ Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -

Bank Ser . 27 - 29 . 100.00 „
4 „ Pfandbr . der Rhein . Hypoih,-Bank . . 99,25 , , 100,25 ,,
4V, „ Pfandbr . der Braunschw.- Hannoverschen

Hypothekeu - Bank . 102,40 „
4 „ Pfandbr . der Brauuschw,- Hannoverschen

Hypothekeu - Bank . 98,70 „ 99,25 „
4 „ Pfandbr . der Preuß , Boden - Lredit-

Actien - Bank . 98 .70, , 99,25, ,
5 „ Borussia Priori ». 100 00 , , 10100, ,
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl , 100 in M . 168,85, , 1K9K5,,

„ „ London kurz für l Lstr . in M . . 20,455 „ 20 555 ,
„ „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . . 4 .17 . 4 22 ,

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonnabend : Vorm . 2 U . 55 M . , Nachm. 3 U . 18 M .

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Jahresbedarfs

an Eisen -, Kupfer , Messing -
und Stahldraht pro 1884/85
soll öffentlich verdungen werden ,
wozu auf

Donnerstag,
den 27. März 1884,
Vormittags 111^ Uhr,

ein Termin im Geschäftszimmer des
Vorstandes der Unterzeichneten Be¬
hörde anberaumt ist.

Die Angebote zu diesem Termine
sind versiegelt, portofrei und auf
dem Briefumschläge mit der Auf¬
schrift :

„Angebot auf Draht"
versehen, rechtzeitig an die Unter¬
zeichnete Behörde einzusenden.

Die Bedingungen liegen in unse¬
rer Registratur, sowie in der Expe-
dition dieses Blattes zur Einsicht
aus, können aber auch gegen Ein¬
sendung von Mk . 1,50 von unserer
Registratur abschriftlich bezogen
werden .

Wilhelmshaven, 10 . März 1884.

Kaiserl. Werft,
AermLttrmgs-Rkitlieltmlg .
Bekanntmachung

Die Stelle eines Hausknechts
im hiesigen städtischen Krankenhaus ?
mit einem Jahresgehalte von Mk,
200, nebst freier Station , ist sobald
wie mö - lich zu besetzen .

Meldungen sind binnen 8 Tagen
bei uns einzureichen.

Wilhelmshaven, 11 . Mär ; 1884,
Der Magistrat.
Verkaufs

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsrollstv ckuna

Werde ich eine goldene Herren
Uhr am

Sonnabend,
den 15 . März 1884,

2^ Uhr Nachm.,
in der „Wckhelwshalle " vier öff nt
iich meistbietend gegen Baarzahluna
verkaufen . wozu Kauflustige ick
hiermit einlade .

Wilhelmsvaven , 12 . März 1884 .
Kreis, Gerichtsvollzieher.

Verkaufs-
Bekanntmachung .
3m Wege der Zwangsvollstreckung

ich eine Bettstelle mit^ Vrmgfedermatratze am

Dienstag ,
dm 18 . März 1884,

2^2 Uhr Nachm.,
in der „ Wilhelmshalle" hier öffent¬
lich meistbietend gegen Baarzahlung
verkaufen , wozu Kauflustige ich
hiermit einlade .

Wilhelmshaven , 14. März 1884.
Itrsi « , Gerichtsvollzieher .

Schulfache.
Die Anmeldung schulpflichtiger

Kinder wird für die Schul - Bezirke
Elsaß und Neuheppens am
Montag , den 17 . d. M .,
nachmittags von 5 — 7 Uhr, in dem 1 .,
2 . bezw . 3 . Klaffenzimmer der betr.
Schulen und für den Schulbezirk der
Schule an der Königstraße am

Montag , den 17 , und
Dienstag , den 18 . d . M ,
nachmittags von 5 — 7 Uhr, im
Konferenzzimmer dieser Schule ent¬
gegengenommen .

Anzumelden sind diejenigen Kinder ,
welche bis zum 1 . Mai d . I . das
6 . Lebensjahr beendet haben . Es
werden jedoch auch diejenigen Kinder,
welche erst bis zum 31 . Oktbr .
b . I . das 6 . Lebensjahr erreichen ,
event . zum Schulbesuch zugelaffen ;
da nur einmal im Jahre Aufnahme
der schulpflichtig gewordenen Kinder
stattfindet , so empfiehlt es sich ,
auch die letztbezeichneten behufs Ein¬
schulung zu Ostern anzumelden .

Bei der Anmeldung ist
die Geburtsurkunde vom
Standesamt und der Impf
schein vo ' Zulegen

Wilhelmshaven, d . 7 . März 1884.

Der Schulvorstand .
G e h r i g.

Schweine -UMus.
D - r Handelsmann G . C

Rink au « Jever läßr am
Donnerstag ,

den 27. März ds. Js .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
m Becker s Behausung zu Eb-
kerieae :

30 —40 Stück große
und kleine Schweine

öffentlichaufZuhlungsfnst verkaufen .
Reuende , 13 . März l884 .

H . C . Cornelssen,
Auktionator ,

Zu vermiethen
eine Kammer mit Bett .

Roonstr. 76 , 2 Tr .

MIM « »

Wlttimmd - Alllich.
Aus Wittmund Morgens

6 Uhr 30 Min .
Aus Aurich Nachmittags

1 Uhr 50 Min .

Zu verpachten
mehrere Acker

Gartenland
in der Nähe des Hauses des Fuhr¬
manns Rath - Reflectanten wollen
sich am Sonntag , den 16 . März,
Morgens 8 Uhr daselbst einfinden .

Schwitters , Elsaß.
Empstng schöne

«kvlll . Ik08 « .

Blumen- und
Gemüse -Sämereien
empfiehlt in vorzüglich keimfähiger
Waare

Richard Lehmann.

Wsê ischhaMung
'

6 . llsgelksrg
Cröslin , Regb. Stralsund

versendet franco per Post gegen
Nachnahme Bücklinge , L Kiste
ca . 5 Kilo , Javalk 60— 70 Stück ,
, n 3 Mk. ; Bratheringe , a Faß
ca . 5 Kilo , Inhali 30—35 Lrmck,
u 3 Mk . ; Salz - Fettberinge ,

L Faß ca 5 Kilo , Inhalt 35—40
Stück, zu 2,25 Mk.

KtMtMlilie merkten, aeivaschek:
Markniiake 6^

Gestickt
zum 1 Mat eine Familien¬
wohnung » bestehend aus
S » ube , Kammer u . Küche ,
am liebsten in der Nahe der
großen Kaserne . Offerten
unter IL I , in der Exp .
dS . Bl . erbeten

Eine freundliche Fa¬
milienwohnung (4 Ge
lasse , Küche und Neben¬
räume) ist sofort oder
später preiswertst zu ver-
miethen. Mliülm8ti- . 5,1 .

2 junge Herren können Logis
erhalten.

Börsenstraße Nr . 30.

Da mein

MMer Ummcklmf
nur noch kurze Zeit dauert, so verkaufe ich die vorräthigen garmrten und

nngarnirten , ,

für Damen , Mädchen und Knaben ,
zu ganz fabelhaft billigen Preisen.

Frau 8 »1lLvinn .
Bismarckstraße 17.

werden sauber und billig gewaschen, gefärbt und modernisirt in der Strohhut-
Wäscherei und Färberei von

C . Becking,
Lothringen, Ostfriesenstraße 32 .

LIIk M MMN
werden durch mich in kurzer Zeit

leicht und gründlich curirt .
Sprechtag :

jeden Sonnabend von 10 Uhr Morgens
bis Sonntag 12 Uhr Mittags.

Neuheppens, Bismarckstraße.
(Bei Hrn . C . Oldewurtel .)

hat billig zu verkaufen
Kopperhörn . H . T . Kuper .
Ich habe

8 kl
billig zu verkaufen . Dieselben sind
bei Herrn Tischler Eden am Park
zu besehen.

B « v . d. Ecken.
Leere

Selterwasser -Flaschen
kauft L . v . liluulLS ,

Wilbelmstraß ' 1 .
habe noch zwei Wohnungen

auf Mai d . I . zu verpachten ,
eine in der Staustraße und die an¬
dere am Deiche belegen . Sichere
Reflectanten können sich bei mir
melden .

Neustadtgödens, 12 . März 1884 .
Davis Cohen

Mehrere tüchtige
Maker - Gehüsten
können ans dauernde Beschäftigung
sofort eintreten.

I N Popken .

Gesucht
zu Ostern oder Mai ein Lehrling

C H . Rost, Schmied.
Jever , Osterstr .

Gesucht
ein Koch für die Offizier¬
messe an Bord S. M. Kbt.
„Hyäne

".
Zu melden an Bord S.

M. Av . „Pommerania .
"

Agenten- Gesuch.
Ein deutsch - französisches Cham¬

pagner - Haus , ersten Ranges ,
sucht unter vortheilhafren Bedin¬
gungen einen Vertreter für Wil-
helmshaven und Umgegend.

Gest , franco Offerten unter O.
I, . FO an die C 'ntral -Annoncen -
Srpedition von Gs. I, .
L V» . in Frankfurt a . M - erbeten .

Mehrere
Zimmergesellen

und

finden Beschäftigung .

I'r . L6686 , Zimmecmstc ..
_ Bant .

Gesucht
«um 1 . Sept . d . I . eine Fa¬
milienwohnung von 5 bis 6
Zimmern mit Wirthfchaftsbequem -
lichksiten.

Corv . - Capt . Klausa ,
Wrlhelmstr . 6 .

auf sofort ein kleines Mädchen
für die Nachmittaqsstunden .

Roonstr. 83, 1 Tr .
1 oder 2 junge Herren können

gutes Logis erhalten.
Ziegler , Börsenstr. 33.



ttörauf sich derselbe wieder an Bord des „ Notus " begab und
der „Olga" entgegensuhr. Nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr
wird die Ankunft in Kiel erwartet . Abends folgen der Kron¬
prinz , Prinz Wilhelm und Prinz Heinrich einer Einladung
des Marine- Offiziercorps in das Kasino. Die Abreise der
hohen Herrschaften nach Berlin erfolgt morgen früh 8 Uhr
10 Minuten .

— S . M . S . „ Olga" ist heute Nachmittag 2stz Uhr
m den Hafen eingelaufen und wurde durch Salutschüsse be¬
grüßt . Der Kronprinz und die Prinzen Wilhelm und Hein¬
rich landeten mit dem Kaiserboot an der Barbarossabrücke,
wo eine Ehrencompagnie, das Offiziercorps , dis Civilbehörden
und die Vertreter der Stadt aufgestellt waren. Eine zahlreiche
Volksmenge am Hafen und an der Wasserallee begrüßte die
Prinzen mit lautem Jubel.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 13 . März . Am Tische des Bundesraths:

Fürst Bismarck, v . Bötticher, Kriegsminister Bronsart von
Schellendorff, v . Scholz und eine große Zahl von Mitgliedern
des Bundesraths.

Bor dem Eintritt in die Tagesordnung ergreift das Wort
der Reichskanzler Fürst Bismarck : Ich halte es für meine
Pflicht, bei meinem ersten Erscheinen in diesem Hause dem
Reichstage die Gründe darzulegen, welche mich abgehalten
haben, eine Mittheilung , welche mir von dem amerikanischen
Gesandten für den Reichstag überreicht wurde, nicht an ihre
Adresse gehen zu lassen . Ich erfülle damit zugleich eine Pflichtals Vertreter des auswärtigen Amtes, würde aber dennoch
nicht darauf eingehen , wenn nicht die Art und Weise , wie die
Sache hier vor einigen Tagen verhandelt worden ist, und die
Ausführung des Abg . Richter, ich hätte mich unbefugter Weise
in die Sache gemischt, mich dazu veranlaßte, denn es könnte
danach erscheinen, als ob ich eine Amtshandlung vorgenommen
hätte, die mir nicht zusteht . Das Verhalten der oppositionellen
Presse hat eine Mißstimmung im Lande hervorgerufen, welche
mich veranlaßt , das Wort zu ergreifen . Seit ich an der
Spitze der Regierung des deutschen Reiches stehe , bin ich un¬
ausgesetzt bemüht gewesen, die freundschaftlichen Beziehungen
zu erhalten, welche uns mit Amerika verbinden. Ich habe1866 und 1870 vielfache Beweise von dort erhalten, und es
ist bis auf den heutigen Tag nichts geschehen, was die gegen¬
seitigen Beziehungen in irgend einer Weise geändert hätte.
Die Verhältnisse liegen heute noch so , wie ich sie bei meinem
Amtsantritt vorgefunden habe . Ich habe in der Annahme der
sogenannten Lasker -Resolution von Hause aus nichts Anderes
gesehen als einen Ausdruck des Wohlwollens des amerikanischen
Repräsentantenhauses für Deutschland, und zwar eines von
mir geförderten und gepflegten Wohlwollens . Ich würde diese
Resolution ohne Weiteres an den Reichstag befördert haben,
ohne mich in ein Urtheil darüber einzulassen . Daran verhin¬
derte mich indessen eine Wendung in der Resolution, die sich
nicht auf den allgemeinen Ausdruck der Theilnahme beschränkte,
sondern die Ueberzeugung aussprach, daß die Thätigkeit des
Verstorbenen eine für Deutschland außerordentlich fördernde
gewesen sei . Diese Klausel war gerichtet gegen die Politik,
Welche ich bisher im Namen Sr . Majestät geführt habe und
welche der Abg . Lasker seit Jahren bekämpft hat . Es fragte
sich nun : hatte Lasker Recht ? Dann hat die Politik des
Kaisers und die meinige Unrecht . Lasker war Mitglied einer
Fraction , welche eine Oppositionspartei unter allen Umständen
war. Es kam hinzu, daß die Parteigenossen des verstorbenen
Lasker das Verdienst desselben in einer sehr maßlosen Weise
ausgenutzt haben. (Rufe links : „Pfui ! " ) Fürst Bismarck,
welcher in Folge dieser Rufe nach der linken Seite des Hauses
schreitet, ruft : Das „ Pfui " ist eine Beleidigung gegen mich ,
für welche ich den Schutz des Präsidenten anrufen werde .Der anonyme Beschimpfer wird sich hoffentlich nennen . Das
„Pfui " hätten Sie Denen zurufen sollen , welche am Grabe
des Verstorbenen Politik getrieben haben . Mir als Reichs¬
kanzler konnte man doch nicht zumuthen, Sr . Majestät diese
Resolution vorzulegen , und ohne dessen Genehmigung kann ich
überhaupt nichts thun . Der Kanzler beruft sich alsdann auf
die Thätigkeit des Dr . Lasker in Amerika durch Anführung
von amerikanischen Zeitungsberichten und führt dann weiter
aus , daß Lasker , so lange er der nationaliiberalen Fraction

Lande entfernt, als der Hexensabbath losbrach. Bor dem
tollen Hintereinanderherjagen brüllender, sich überstürzenderWellen hatte ich bis dahin keinen Begriff gehabt . Wäre ichmit meiner Nußschale noch weiter draußen gewesen, so war
ich verloren . "

„ Schrecklich ! " rief der Baron mit erhobenen Händen.
„ Und ich habe bis jetzt nichts davon erfahren ! " klagteFrau von Ullow ; „ lieber Walldorf , wie danke ich Ihnen . "
„Das thun wir Alle, " sagte der Kammerherr , gezwungen

lächelnd ; dann gab er dem Gespräch eine andere Wendung.

II .
Frau von Ullow Hatte den Kaffee auf der Veranda ser¬

vilen kaffen.
„Dies ist die schönste Stunde meines Tages, " sagte der

Baron, indem er die geleerte Tasse auf den Tisch setzte und
sich behaglich im Sessel zurücklehnte . „ Gesättigt und doch«och genußfähig, diesen belebenden Trank einzuschlürfen , und
wenn sich dazu wie hier eine reizend - comfortable Umgebung
gesellt , ein goldiger Septemberabend und, tust not Isast , die
Anwefenheit von Anmuth, Schönheit, Geist und Jugend . . .

"
Der Kammerherr lachte spöttisch .
„korrr yui tunt cis kruäs , lieber Baron? " fragte er.

„ Es nützt Ihnen nichts, wir wissen doch , daß Ihnen eine
gute Havanna in diesem Augenblicke die liebste Gesellschaft ist.Kommen Sie ! "

Der Baron wollte widersprechen , aber der Kammerherr
fiel ihm mit einem so ungeduldigen „ Bitte kommen Sie ! " in 'sWort, daß Frau von Ullow erschreckt zu dem Gatten aussah .Der Baron schien das sonderbare Benehmen des Hausherrn
nicht z « beachten .

„ Wenn Sie mich durchaus verwöhnen wollen ! " sagte er,
sich mit unverändertem Lächeln erhebend . „ Auf Wiedersehen ,meine Damen und Herren ! " fügte er hinzu, machte eine Ver¬
beugung in die Runde und folgte dem Kammerherrn in denGarten.

gehört , Alles gethan habe , um die Unterstützung der Regierung
durch diese Fraction abzuschwächen und zu verwässern , und
daß er es durch seinen Einfluß dahin gebracht habe, dag der
rechte Flügel der Nationaltiberalen austrat, und er nach Mög¬
lichkeit bemüht g ' wesen sei, die ganze Fraction nach links hin¬
überzuziehen . Als dies nicht gelang , sei er zur Secession
Ubergegangen . Ich habe , so schließt der Kanzler, wie Jeder¬
mann im Lande das Recht , meine Meinung frei zu äußern.
(Beifall rechts .)

Nach einer kurzen Geschäftsordnungs - Discussion gestattet
der Präsident dem Abg Dr . Hänel das Wort zu einer kurzen
Widerlegung.

Abg . Hänel : Ich halte es nicht für richtig , hier ein
Tvdtengericht über den Abgeordneten Lasker zu halten, und
hätte auch gewünscht , der Herr Reichskanzler hätte es nicht
gethan. Ich glaube auch nicht , daß der Herr Reichskanzler
gerade berufen ist, über diejenigen , die er sehr unbegründeter
Weise für seine Feinde hält , ein objectives Urtheil abzugeben .
Ich möchte im Gegentheil sagen, die ganze Art und Weise ,wie er gerade die Persönlichkeit des Herrn Lasker hier in ein¬
seitiger Weise geschildert hat , ist ein eclatanter Beweis dafür .
Der Herr Reichskanzler war nicht berufen , irgend welches
Urtheil über die Politik, die Persönlichkeit , den Charakter des
Herrn Lasker abzugeben . Ich fürchte , daß dieses mein Urtheil
selbst in solchen Kreisen sich Bahn brechen wird, bei welchen
der Herr Reichskanzler vielleicht eine beifällige Aufnahme seiner
Rede vorausgesetzt hat . Der Herr Reichskanzler hat sich auf
gewisse Interviewer berufen , die in amerikanischen Zeitungen
ihr Wesen getrieben haben , als der Abg . Lasker drüben weilte .Warum beruft er sich auf derartige gänzlich unglaubhafte
Interviewer . Er hätte sich auf Deutsche berufen können, auf
einen Augenzeugen und Zuhörer einer der letzten Reden
Lasker 's : es ist Herr Paul Lindau. Dieser hat in dem
Feuilleton der „ Nationalzeitung " ein kurzes Nachwort für
Lasker geliefert ; er schildert dort eine seiner letzten Reden.
Damals war Lasker noch in der Lage, in einem letzten Auf¬
flammen des Genius mit Entschiedenheit und Nachdruck auf¬
zutreten, und zwar darum , weil ihm aus der Gesellschaft vor¬
geworfen war , er sei ein principieller Gegner des Herrn Reichs,
kanzlers. Da wallte er auf und vertheidigte sich gegen diesen
Vorwurf , indem er sagte : „ Nicht gegen die Verdienste des
Reichskanzlers, nicht gegen die Person desselben bin ich feind¬
lich gesinnt , sondern nur einzelne Phasen seiner Politik habe
ich bekämpft .

" Das ist das deutsche Zeugniß eines Mannes,der mit der Parteirichtung des Herrn Lasker nichts zu thun
hat . ( Beifall links .)

Reichskanzler Fürst v . Bismarck : Der Herr Abgeordnete
hat die Motivirung meiner Ablehnung eine schwache genannt.Nun , meine Herrn , Jedermann giebt , was er hat, und ein
Schelm, der mehr giebt . Ich will dem Herrn Abgeordnetendas Compliment nicht erwidern, ich will im Gegentheil ihm
gern einräumen, daß seine Erwiderung eine ganz außerordent¬
lich durchschlagende und treffende gewesen ist (Hört , hört !
links , Heiterkeit rechts ) , und das wird sich ja auch in der
Oesientlichkeit gewiß zeigen ; er hat Alles widerlegt, was ich
gesagt habe . Ich bin einmal schwach , und muß um Ihre
Nachsicht und um die Nachsicht des Herrn Abgeordneten
bitten . Vielleicht ist das Alles Jrrthum , daß der Abg . Lasker
der Opposition angehört hat, daß er mit mir schwere Kämpfe
gehabt hat, daß er die Politik des Kaisers nicht gebilligt
habe und ich mich darüber getäuscht . Verläßt mich da vielleicht
mein Gedächtniß ? Ich berufe mich auf das der Versammlung.
Wenn aber der Herr Abgeordnete sagt , ich hätte ein Todten-
gericht über Lasker hier aufgerufen, so ist das doch eine Ueber -
treibung, die eigentlich gar nicht hierher gehört, wo wir
nüchtern die Geschäfte behandeln . Ich habe das nicht auf¬
gerufen, sondern diejenigen , die mir den todten Lasker ausspielten.
Meine Herren ! Ich bin ein Christ, aber doch als Reichs¬
kanzler nicht so , daß, wenn ich eine Ohrfeige auf die eine
Backe bekomme, ich die andere hinhalte und sage : Ist dir nicht
die zweite gefällig ? Wenn man mich angreift, so wehre ich
mich ; aber das ehrliche Recht der Selbstvertheidigung bei dem
ersten Beamten des Reiches , wenn er in seiner Politik mit
gewandten, aber nicht ganz ritterlichen Waffen angegriffenwird, auf diese Weise, indem die Todten gegen ihn ins Feld
geführt und Zeugnisse des Auslandes gegen seine inländische

Hier wurden Ton und Stimme des kleinen Herrn Plötz¬
lich andis .

„ Ich warne Sie , Ullow, " sagte er, sobald sie von den
Zurückbleibenden nicht mehr gehört werden konnten , „ warne
Sie ernstlich . Sie verrathen sich durch Ihr gereiztes Wesen .
Wie viel aber gerade jetzt darauf ankommt , keinen Verdacht
zu erregen . . .

"
„ Ich weiß , ich weiß . . . sage mir das Alles selbst ! "

fiel der Kammerherr ungeduldig ein . „ Aber zum Teufel,Mann, stehen Sie mal in meinen Schuhen, und dann ver¬
suchen Sie, wie lange die Gelassenheit anhält . Der Herzog
mißtraut mir , das ist unverkennbar; er trifft Verfügungen,
ohne mich zu Rathe zu ziehen, - ohne mich nur zu benachrichtigen .
Wie konnten Sie erfahren, daß dieser Walldorf zur Audienz
befohlen ist, während ich nichts davon weiß ? "

Der Baron hatte eine Cigarre angezündet und blies
langsam die erste Rauchwolke in die Abendtuft.

„ Beruhigen Sie sich, " sagte er dann , „ ich wußte so wenig
davon , wie Sie . Meine Art zu fragen, sollten Sie doch
nachgerade kennen. "

„ Einerlei , das Factum bleibt dasselbe," sagte der Kammer¬
herr und riß , während sie in einem Rebengange auf- und
niedergingen, Blatt auf Blatt von den niederhängendenRanken.
„ Wer ist dieser Walldorf ? Was will er beim Herzog ? Was
will der Herzog von ihm ? Das hätten Sie den jungen
Mann abfragen sollen . — Diese Aehnlichkeit gibt mir zu
denken. "

Der Baron zuckte die Achseln.
„ Lieber Ullow , wenn Sie sich um dergleichen Sorge

machen wollen ! " sagte er mit kurzem Auflachen , fügte aber
im nächsten Moment in ernstem Tone hinzu : „ Schaden kann
es nicht , wenn Sie den jungen Manne im Auge behalten.Sie können das um so leichter, je unbefangener er in Ihrem
Hause verkehrt . Freilich ist die Art und Weise , wie Sie ihn
empfangen und behandelt haben, nicht dazu angethan, ihm
diesen Verkehr angenehm zu machen . "

Der Kammerherr antwortete nicht, mit finsterem Gesicht

Politik aufgeführt werden , wenn man das als die Heraus¬
forderung eines Todesgerichts, als eine Art von unmensch¬
licher Rücksichtslosigkeit auf Grab und Tod hier bezeichnen
will : ja meine Herren, dann sehe ich gar nicht ein , wozu ich
hier nöthig bin . Ich bin hier , um die Geschäfte zu besprechen,aber nicht , um Sentimentalitäten auszutauschen. ( Beifall
rechts .) In längeren Ausführungen weist der Reichskanzler
noch nach, daß Lasker zwar prinzipiell sein Freund , that -
sächlich aber sein Gegner gewesen sei.

Der Antrag des Abg . Mayer- Würtemberg und Genossen
wegen Sistirung des gegen das Mitglied des Reichstags Köhlbei dem Amtsgericht I zu Würzburg schwebenden Strafver¬
fahrens wird hierauf ohne Debatte angenommen.Es folgt die erste Berathung des Gesetzes über die Un¬
fallversicherung der Arbeiter.

In der Generaldebatte kamen heute die Abgg. v . Voll-
mar, v . Maltzahn - Gültz und Oechelhäuser zum Wort.

Morgen 11 Uhr : Fortsetzung der Debatte über das Un¬
fallversicherungsgesetz .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 14 . März . Wir verweisen hiermit

auf die in der heutigen Nummer d . Bl . enthaltene Ankün¬
digung, betreffend die Abhaltung eines Festessens zu Ehren
des Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers am 22 . März . Der
Umstand, daß sich diesmal mit bemerkenswcrther Einhelligkeit
em größeres gemischtes Comitce zusammengefunden hat , das
Sradtvertreter , kgl. Beamte und die Bürgerschaft in sich faßt ,um zur Theilnahme an dem Festessen aufzufordern und die
nöthigen Arrangements rechtzeitig mit Sorgfalt zu treffen,
gibt der Hoffnung Raum, daß auch eine erheblich stärkere
Betheiligung als in früheren Jahren zu erwarten sein wird .Es ist dieserhalb der große Saal der Burg Hohenzoilern für
Abhaltung des Diners gewählt worden .^ Wilhelmshaven , 14 . März . Der neuangelegte , hinter
der Hafen- und der Werftkaserne belegene Exerzierplatz ist in
letzter Zeit mit einer vierfachen Reihe von Bäumen und Ge -
sträuchern (hauptsächlich Birken, Ipern , Erlen und Pappeln )
bepflanzt worden . Dadurch erhält nicht nur der Platz , son¬dern auch die dortige Gegend eine bedeutende Verschönerung.

Aus der Umgegend und der Provinz .
X Neuende , 13 . März . Die Voranschläge über Ein¬

nahme und Ausgabe der hiesigen Gemeinde 1 ) zur Armen¬
kasse, 2) zur Gemeindekasse, 3) zur Weg- und Fußpfadkasse
für die Zeit vom 1 . Mai 1884 bis 30 . April 1885 liegen
gegenwärtig (vom 12 . bis 26 . d . M .) zur Einsicht aller be¬
theiligten Gemeindegenossen in Wittwe Onnens Wirthshaus
Hierselbst aus . Etwaige Erinnerungen und Bemerkungen da¬
gegen sind bei dem Gemeindevorsteher Herrn Oetken einzu¬
bringen.

)( Südliches Jeverland , 13 . März . Bon den Land-
wirthen hört man gegenwärtig recht viel Klagen darüber laut
werden , daß die den Winter über in die Erde gegrabenen
Steckrüben und Wurzeln (Futterwurzeln ) schlecht erhalten sind .
Beide Erdfrüchte faulen stark, wenn sie in die sogen . Mieten
(Lager) gebracht werden . Ein Umlegen und scharfes Aus¬
suchen dieser Futtervorräthe dürfte daher schleunigst vorge¬nommen werden .

— Der Landwirth Menno Frecse zu Cleverns ist als
Beigeordneter der Gemeinde Cleverns erwählt und verpflichtetworden.

ZV Jnhausersiel , 13 . März . Diese Woche sind wieder
zwei Familien mit Kind und Kegel nach dem gelobten Lande
Amerika abgereist . Einige weitere Auswanderungen aus den
Gemeinden Sengwarden und Pakens sollen für kommenden
Sommer noch bevorstehen .

Jever. Der „ Old . Ztg . " wird von hier berichtet : Die
Voranschläge über Einnahmen und Ausgaben verschiedener
städtischer Kaffen, die nebst „ Bemerkungen" und Anlagen
gegenwärtig im hies . Rathhause ausgelegt sind resp . in letzter
Zeit ausgelegt waren, haben wegen ihrer wenig mustergiltigen
Form zu lebhafter Unzufriedenheit der Betheiligten Anlaß ge¬
geben und mehrere angesehene Mitbürger haben sich sogar
bewogen gefunden , schriftlich Beschwerde zu führen, weil sie
sich wegen Unleserlichkcit der Schrift und besonders der nicht

zu Boden starrend, ging ec neben seinem Gefährten hin , der
mit dem Anschein des Behagens seine Cigarre rauchte . Plötz¬
lich nahm er sie aus dem Munde und sagte , stehe » bleibend :

„ Wissen Sie, Ullow , dies Grimassenmachen habe ich satt.
Ist etwas Besonderes geschehen , das unsere Situation erschwert
oder unhaltbar macht , so ist es Ihre verfluchte Pflicht und
Schuldigkeit, mich davon zu unterrichten. Also heraus mit
der Sprache , was ist vorgefallen? "

„ Nichts, daß sich in Worte fassen läßt, " antwortete der
Kammerhcrr, „ und noch weiß ich, daß die Katastrophe in
kürzester Zeit Hereinbrechen muß. Ich fühle , wie das Unheil
näher und näher kommt . . . es ist über uns , um uns , überall !"
Mit diesen Worten ging er hastig weiter .

Der Baron hielt gleichen Schritt mit ihm .
„ Gespensterseherei , mein Lieber ! " rief er . „ Hüten Sie

sich, es ist eine gefährliche Krankheit, macht das Auge trübe
und den Fuß unsicher . Außerdem, " fuhr er gezwungen lachend
fort, „ außerdem scheint sie ansteckend zu sein . . . mir selbst
ist bei ihren Worte» ganz unheimlich geworden .

"
„ Wenn ich herauszukommen wüßte ! " sagte der Kammer¬

herr nach einer Pause , wie mit sich selber sprechend.
„ Herauszukommen! " wiederholte der Baron , und dabei

lag eine Schärfe in seinem Ton und Blick, die man dem
sonst immer lächelnden , kleinen Herrn nicht zugetraut hätte .
„ Wenn Sie damit sagen wollen , daß Sie sich nicht länger
an meinen Unternehmungen zu betheiligen wünschen , so gebe
ich Ihnen volle Freiheit. Fürchten Sie nicht , mir zu nahe
zu treten ; ich bin fest überzeugt, daß meine Combinationen
diesmal zum Ziele führen müssen, und werde , wenn Sie sich
zurückziehen , die nöthigen Fonds anderweitig a iftrciben. Was
ich bedauere , ist nur , daß Ihnen damit die Früchte Ihrer bis¬
herigen Einsätze verloren gehen . "

Die Zuversicht des Barons übte auch diesmal ihren er¬
probten Einfluß auf den Kammcrherrn aus .

(Fortsetzung folgt.)



selten mit Bleistift und Tinte verändert vorkommenden Ziffern

von der Richtigkeit der betr . Voranschläge nicht überzeugen

konnten . Man erwartet , daß von zuständiger Seite dafür

wird gssorgt werden , derartigen Klagen in Zukunft möglichst

jede Berechtigung zu nehmen .
V . Oldenburg , 13 . März . Auf Anregung des Vereins

gegen den Mißbrauch geistiger Getränke findet hier am Sonn¬

abend, den 15 . d . M ., im Hotel „ zum grauen Roß " eine

Volksversammlung statt , in welcher u . A . Herr Medicmalrath

Dr . Theobald einen Vortrag halten wird über die Schädlich¬

keit des regelmäßigen Branntweingenuffes .
— Der hiesige Reichssechtschulcnverband wird nächstens

ein erstes Lebenszeichen von sich geben , indem derselbe beab¬

sichtigt, am 30 . d . M . sein Stiftungsfest zu feiern .
— Wie verlautet , tritt in der Redaktion der „ Oldenb .

Zeitung
" demnächst eine Aenderung ein , da der bisherige ver¬

antwortliche Redakteur derselben , Herr Hesse, gekündigt hat .

Sollte sich nun das Gerücht , nach welchem Herr Hesse beab¬

sichtigt, hier eine neue Zeitung zu gründen , bestätigen , so würde

die Anzahl der hier herausgegebenen Zeitungen , abgesehen von

der Wochenschrift „ Reform "
, wieder auf vier steigen.

Aurich , 12 . März . Die gestern beendigte Abgangs¬
prüfung der in diesem Jahre vom hiesigen Seminar zu ent¬

lassenden Seminaristen des dritten Jahrgangs ergab das er¬

freuliche Resultat , daß sämmtliche 27 Prüflinge als bestanden

entlassen werden konnten . Während im Laufe der vergangenen

Woche die schriftlichen Arbeiten angefertigt wurden , fand am

Montag und Dienstag dieser Woche die mündliche Prüfung
unter der Leitung des Herrn Provinzialschulraths Spieker aus

Hannover statt .
Hannover , 10 . März . Das schon früher erwähnte

Reiterfest , dessen Ertrag für wohlthätige Zwecke bestimmt ist,

findet am 14 . d . in den durch den Magistrat und das Bür -

qervorsteher - Colleqium zur Verfügung gestellten Räumen des

städtischen Packhofes statt .

Vermischtes
— Gera , 10 . März . Binnen einem halben Jahre

hat die Stadt Gera die Summe von einer Million Mark

geerbt . lieber hunderttausend Mark von einer Frau Haupt

und gegen 900 000 von einer Frau Apotheker Zabel . —

Durch den Genuß deutschen Schinkens , nicht amerikanischen
Schweinefleisches , ist hier eine Trichinenepidemie ausgebrochen ,
welche bei einigen der Erkrankten einen sehr ernsthaften Cha¬
rakter anzunehmen droht . Das trichinöse Schwein , das in
einer Restauration geschlachtet wurde , war auch von einem

Fleischbeschauer untersucht und trichinenfrei befunden worden .
Bemcrkenswerth ist, daß die Krankheit nicht durch den Genuß
frischen Fleisches , sondern rohen Schinkens entstanden ist.

— Keine kohlensauren Jungfrauen mehr . In der letzten
Stadtverordneten - Sitzung in Aachen wurde die Errichtung
bezw . Verpachtung von 6 Tiinkhallcn beschlossen. Trotzdem
der Stadtverordnete v . Goerschen in seiner Jungfernrede mit
vieler Wärme für weibliche Bedienung eintrat , wurde sein

Antrag nachdrücklich zurückgewiesen und beschlossen, die Be¬

dienung durch Männer verrichten zu lassen.
— Zwischen Leben und Tod . Auf dem 5 Etagen hohen

Dachfirst des bekannten Gersonschen Etablissements in Berlin
war am Mittwoch Morgen ein Dachdecker damit beschäftigt ,
die vor einiger Zeit durch Sturmwind beschädigte Fahnen¬
stange zu befestigen, als dieselbe brach und das steile Dach
hinunter rollte , den Dachdecker mitziehend . Im letzten Mo¬
ment hatte dieser die Geistesgegenwart , mit beiden Händen
die Dachrinne zu ergreifen , und sich daran festzuhalten . In
dieser furchtbaren Lage verharrte er fast 10 Minuten , bis
es gelang , ihn mit Stricken nach oben zu ziehen .

— Bochum , 9 . März . Ein schreckliches Unglück er¬

eignete sich auf der Zeche „ Ver . Hasenwinkel " im hiesigen
Reviere . Auf allen Zechen , also auch auf der genannten , ist
den Bergleuten das Fahren auf dem Bremskorbe in den

Bremsbergen verboten , doch wird das Verbot leider vielfach
übertreten . Auf „ Hasenwinkel " haben nun vier Arbeiter zu¬
gleich die Gelegenheit benutzt , mit dem Bremskorbe an ihre
Strecke zu gelangen und haben es nnt dem Leben büßen
müssen , denn als sie beinahe oben angekommen waren , riß das

Seil und die Leute stürzten sammt dem Fördergestelle in den

Sumpf , wo sie ihren Tod fanden .
— Nordhausen . Eine alte Frau , zu einer früher

nach Nordamerika ausgewanderten Familie gehörig , hat dort

auf dem Todtenbette das Geständniß abgelegt , daß sie und

die Ihrigen den vor einigen Jahren im Dorfe Görsbach
verstorbenen Bäckermeister Kraus , ihren Mann , vergiftet hätten ,
indem sie ihm Salzsäure in den Schnaps gaben . — Vor

einigen Jahren wurde auf hi . sigem Bahnhofe eine der Bahn¬

verwaltung gehörende Geldtasche mit 4000 Mark gestohlen .
Jetzt ist em Tausendmarkschein , der zu jener Summe gehörte ,
hier auszugeben versucht worden . Infolge dessen scheint das
damals begangene Verbrechen an den Tag kommen zu sollen.

— Unbekannte Größen . „ Gnädiges Fräulein , ich habe
mich überall erkundigt , bin von Pontius zu Pilatus gelaufen ,
aber Keiner konnte mir Auskunft geben ! " — „ Pontius und

Pilatus ? Wir wohnen doch schon so lange hier , aber von

diesen Herren habe ich noch nie etwas gehört ! "

Wilhelmshaven , t4 Man . Loursb -richt der Oldenburger
Spar - und Leihbank (Filiale Wilhelmshaven .)

getauft verkauft
4 pEt . Deutschs Reichsanleihe . 102 .60 >03 t5 °/
4 , Oldenb. Tonfols . 102,00 „ 103 00, ,

Stück- L >00 M . i . V - rk. V» V» hoher
4 „ Jever ' sche Anleihe . 100,25 „
4 , . Oldenburger Stadl Anleihe . . . . 100 .25 „ 101 25, ,
4 „ Vareler Anleihe . 100,25 ,. 101,25, .
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 10o,25 „ 10125, ,
4 „ Landschaft! . Lentral -Psandbr. 102.- 0 , , 102 55 „
3 „ Oldenb. Prämienanl . Pr L>t. in M . . 148 75 „ 149 .75 , .
4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 102,50 „ 103 05 „
4V , „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 102,80 „
4'/ , „ Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27— 28 . 100,00 „
4 „ Pfandbr . der Rhein. Hypoth .- Bank . . 99,25 „ 100,25 „
4V , Pfandbr . der Braunschw. -Hannoverscheu

Hypotheken -Bank . 102,40 „
4 „ Pfandbr . der Braunschw.-Hannoverscheu

Hypotheken - Bank . 98,70 „ 99,25, ,
4 Pfandbr . der Preuß . Boden - Credit-

Aclien - Bank . 98 .70, , 99,25 . .
5 „ Borussia Priori ' . 100 00 , , 10100 „
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . 168,85, . 169 65, ,

„ „ London kurz für l Lsir . in M . . 20,455 „ 20 555 ,
„ ., Newyork kurz für 1 Doll , in M . . 4,17 , 4 22 ,

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonnabend : Vorm . 2 U . 55 M . , Nachm . 3 U . 18 M .

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Jahresbedarfs

an Eisen - , Kupfer , Messinq -
unv Stahlöraht pro 1884/85
soll öffentlich verdungen werden ,
wozu auf

Donnerstag ,
den 27 . März 1884 ,
Vormittags III 4 Uhr,

ein Termin im Geschäftszimmer des
Vorstandes der Unterzeichneten Be¬

hörde anberaumt ist .
Die Angebote zu diesem Termine

sind versiegelt , portofrei und auf
dem Briefumschläge mit der Auf¬
schrift :

„Angebot auf Draht "

versehen , rechtzeitig an die Unter¬
zeichnete Behörde einzusenden .

Die Bedingungen liegen in unse¬
rer Registratur , sowie in der Expe -

dition dieses Blattes zur Einsicht
aus , können aber auch gegen Ein¬

sendung von Mk . 1,50 von unserer

Registratur abschriftlich bezogen
werden .

Wilhelmshaven , 10 . März 1884 .

Kaisers. Werft,
AermaliMgs-Nkikieilang.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Hausknechts

im hiesigen städtischen Krankenhause
mit einem Jahresgehalte von Mk .
200 , nebst freier Station , ist sobald
wie möglich zu besetzen .

Meldungen sind binnen 8 Tagen
bei uns einzureichen .

Wilhelmshaven , 11 . März 1884 .

Der Magistrat .

Verkaufs-
Lekanntmachung.

Im Wege der Zwangs - oMr - ckunv
werde ich eine goldene Herren
Uhr am

Sonnabend ,
den 15 . März 1884 ,

2 '
>2 Uhr Nachm .,

in der „ Wllhelmehalle
" vier öff nt

sich meistbietend gegen Baarzahluna
verkaufen . wozu Kauflustige ick
hiermit einlade .

Wsshelmsdaven , 12 . März 1884 .

Kreis , Gerichtsvollzieher.

Verkaufs -
Bekanntmachung .
stm Wege der Zwangsvollstreckung

ich eine Bettstelle mit
« Pringfedermatratze am

Dienstag ,
den 18 . März 1884 ,

2 ^2 Uhr Nachm .,
in der „ Wilhelmshalle

" hier öffent¬
lich meistbietend gegen Baarzahlung
verkaufen , wozu Kauflustige ich
hiermit einlade .

Wilhelmshaven , 14 . März 1884 .
Gerichtsvollzieber .

Schulfache .
Die Anmeldung schulpflichtiger

Kinder wird für die Schul - Bezirke
Elsaß und Neuheppens am
Montag , den 17 . d. M .,
nachmittags von 5 — 7 Uhr , in dem 1 . ,
2 . bezw . 3 . Klassenzimmer der betr .
Schulen und für den Schulbezirk der
Schule an der Königstraße am

Montag , den 17 , und
Dienstag , den 18 . d. M ,
nachmittags von 5 — 7 Uhr , ini

Konferenzzimmer dieser Schule ent¬

gegengenommen .
Anzumelden sind diejenigen Kinder ,

welche bis zum 1 . Mai d . I . das
6 . Lebensjahr beendet haben . Es
werden jedoch auch diejenigen Kinder ,
welche erst bis zum 31 . Oktbr .
d . I . das 6 . Lebensjahr erreichen ,
event . zum Schulbesuch zugelassen ;
da nur einmal im Jahre Aufnahme
der schulpflichtig gewordenen Kinder

stattstndet , so empfiehlt es sich ,
auch die letztbezeichneten behufs Ein¬

schulung zu Ostern anzumelden .
Bei der Anmeldung ist

die Geburtsurkunde vom
Standesamt und der Impf
schein vorzulegen

Wilhelmshaven , d . 7 . März 1884 .

Der Schulvorstand .
Gehrig .

lchMM -Maus.
D -w Handelsmann G . C

link au « Jever läßt am
Donnerstag ,

en 27 . März ds . Js .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
Becker s Behausung zu Eb-

ricae :
30 —40 Stück große
und kleine Schweine

ifentlich aufZahlungsfnst verkaufen .
Reuende , 13 . März 1884 .

H . C . Cornelssen ,
Auktionator .

Zu vermiethen
ie Kammer mit Bett.

Roonstr . 76 , 2 Tr .

Mim » » !

WiimÄ - Aurich.
Aus Wittmund Morgens

6 Uhr 30 Min .
Aus Aurich Nachmittags

1 Uhr 50 Min .

Zu verpachten
mehrere Acker

Gartenland
in der Nähe de« Hauses des Fuhr¬
manns Rath . Reflectanten wollen
sich am Sonntag , dm 16 . März ,
Morgens 8 Uhr daselbst einfinden .

Schwitters , Elsaß.
Empfing schöne

^ ssol » . Los « .

Numeri- und
Gemüse -Sämereien
empfiehlt in vorzüglich keimfähiger
Waare

Richard Lehmann .

Ostscc- Fischhandlmig
0. liagslbvrg

Cröslin , Regb. Stralsund
versendet franco per Post gegen
Nachnahme Bücklinge , L Kiste
ca . 5 Kilo , Jndall 60 — 70 Stück ,
. n 3 Mk . ; Bratheringe , A, Faß
ca . 5 Kilo , Inhalt 30 — 35 L> ück ,
u 3 Mk . ; Salz - Fettheringe ,

Z. Faß ca 5 Kilo , Inhalt 35 — 40
Stück , zu 2 . 25 Mk .

Kluicksliuiüe ilierckeii
Marknuaße 6

zum 1 Mai eine Familien¬
wohnung » bestehend aus
Stube , Kammer u . Küche ,
am liebsten tn der Nähe der
großen Kaserne . Offerten
unter li . L in - er Exp .
ds . B >. erbeten

Eine freundliche Fa¬
milienwohnung ( 4 Ge
lasse , Küche und Neben -
rüume ) ist sofort oder
später Preiswerth zu ver -
miethen . M !i6lm8tr . 5, ! . 5t.

2 junge Herren können Logis
erhalten .

Börsenstraße Nr . 30 .

Da mein

ganMer Ulismckimf
nur noch kurze Zeit dauert , so verkaufe ich die vorräthigen garnirten und

ungarnirten , ,

- » LUL

für Damen , Mädchen und Knaben ,
zu ganz fabelhaft billigen Preisen .

Frau irallLviiLN .
Bismarckstraße 17 .

werden sauber und billig gewaschen, gefärbt und modernisirt in der Strohhut -

Wäscherei und Färberei von
C . Wecking ,

Lothringen , Ostfriesenstraße 32 .

M M WMM
werden durch mich in kurzer Zeit

leicht und gründlich curirt .
Sprechtag :

jeden Sonnabend von 10 Uhr Morgens
bis Sonntag 12 Uhr Mittags .

ZV . I * L « 1ir » i ,
Neuheppens , Bismarckstraße .

(Bei Hrn . C . Oldewurtel .)

hat billig zu verkaufen
Kopperhörn . H . T . Kuper .

Ich habe

billig zu verkaufen . Dieselben sind
bei Herrn Tischler Eden am Park
zu besehen.

B . v . d . Ecken«
Leere

Selterwasser -Flaschen
kauft Jl . v . kLIuale « ,

Wilbclmstraß > 1 .
<̂ ch habe noch zwei Wohnungen

auf Mai d . I . zu verpachten ,
eine in der Staustraße und die an¬
dere am Deiche belegen . Sichere
Reflectanten können sich bei mir
melden .

Neustadtgödens , 12 . März 1884 .
David Cohen

Mehrere tüchtige

Waler - Gehüsten
können auf dauernde Beschäftigung
sofort eintreten .

Z N Popken .

Gesucht
zu Ostern oder Mai ein Lehrling

C > H - Nost , Schmied,
Jever , Osterstr .

Gesucht
ein Koch für die Ossizier¬
messe an Bord S . M . Kbt.
„Hyäne

" .
Zu melden an Bord S .

M . Av . „Pommerania.
"

Agenten -Gesuch
Ein deutsch - französisches Cham¬

pagner - Haus , ersten Ranges ,
sucht unter vortheilhaften Bedin¬
gungen einen Vertreter für Wil¬
helmshaven und Umgegend .

Gest , franco Offerten unter O .
I « . 50 an die C ntral -Annoncen -
Srpedition von <2 . I ». » uuh «
L O « . in Frankfurt a - M - erbeten .

Mehrere
Zimmergesellen

und

finden Beschäftigung .

I 'r . Leese , Zimmermstc-,
_

Bant .

Gesucht
mm 1 . Sicht , d . I . eine Fa¬
milienwohnung von 5 bis 6
Zimmern mit Wtrthschaftsbequem -
lichtesten .

Corv . - Capt . Klausa ,
Wilhelmftr. 6.

Gesucht
auf sofort ein kleines Mädchen
für die Nachmittagsstunden .

Roonstr . 83 , 1 Tr .

1 oder 2 junge Herren können
gutes Logis erhalten .

Ziegler , Börfenstr. 33.



Zur Feier
des

MN » 8k. W « llliüM «N LW
wird am

Komlabeiuk , lten 22 . März il . I ., Rmfimilla ^ II2 Ustr ,! in xr « 88 « ii 8 » » I « «lvr „ UnrK HolrsiiLollvrir "

_ ein

I
'

« 8l « 88V »
stattfinden .

Das Couvert ist einschließlich der Kosten für Musik auf 3,50 Mk
festgestellt. — Diejenigen Herren , welche sich an dem Festessen betheili¬
gen wollen , werden ersucht, ihre Namen in eine der in den Restau¬rationen der Herren G . Meyer . Schramm , Döbbert , Schar
lowsky , Günther , Wwe . Kaper und Meents ( Bahnhof )
ausliegenden Listen dis zum 10. ds . Mts . einzutragen .

Wilhelmshaven , den 13 . März 1884 .
Vorruianv , Livon, kaoEor , OoInÜA , IroLor, Lorn ,Kopxoir, 8oliiir, vr . 86diulätwaiui , v . MirlorMä ,

llsmbg . ^ ngi
-08- l. sgö !

-

Kriedr . Zpsen L Ko.
LLsmÄreLstrasstz Xr . 6 .

Wir empfehlen :
Confirmations -Handschuhe schwarze Glacö , 2knöpfig, das Paar

1,40 Mk . ; do . 1 kröpfig , 1 . 25 Mk . ; do . weiß, 2 knöpfig 1,25 Mk. ,in guten haltbaren Qualitäten .
Schwarzer echter seidener Lammt , mit wunderbarem Schmelzund brillanter Farbe , per ganzer m 3,8o Mk.Coul . echter seidener Sammt in allen Farben, schon belegteWaare , per ganzer irr nur 3,80 Mk.
150 Reste Sammt in allen Farben, prima Qualitäten , durch Zu¬fall billig eingekauft , der ganze irr nur 1,75 Mk .Gine große Sendung Spitzen ist beute elngetroffen, darunter

rein seidene spanische Guipir -Spitzen und andere Neuheiten ,auch in farbig , zu fabelbaft billigen Preisen .
Schleiertülle , Erbstülle , Brautschleiertülle rc.
Größte Auswahl in Müschen , neu eingetroffen, in orsmo , weißund aprioo , von 12 Pf . an .
Goldrüschen für eine Halsgarnikur, nur 3ö Pf .

i^ Ions !
Eine große Sendung Blumen , heute eingetroffen , in den neuesten

Farbenstellungen u. wunderd . Fülle zu erstaunlich billigen Preisen .Parthie ! 3 Kisten Strohhüte , für Damen , Mädchen » . Knab - n ,das Stück von 30 Pf . an, sollen innerhalb 8 Tagen ver¬
kauft werden .

Der Umfangreichbeit unseres Geschäfts wegen, ist es uns nicht
möglich, vor dem 1 . ^ prll st . st . Hüte garniren zu lassen. Wir
haben dieserhalb andere Vorkehrungen getroffen, worüber wir zur Zeit
an dieser Stelle Mittheilung machen werden .

DM " 500 Stück weiße Kinderhütchen , das Stück
von 25 Pf . an .

Wir bitten unsere geehrten Kunden , die Einkäufe möglichst am
Vormittag zu besorgen , da Vormittags ruhiger Geschäftsgang , Nach
mittags namentlich gegen Abend grober Andrang .

" 0 II 0 8 neuen moto»
* '

DM Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen, u . A.'
„ Ooläens 8t»»t8-UtzäLlHv " Vnsssläork 1880 .öoläens ÄtzLaillv '?aris 1881 .

Misste unä bequemste LetrledsLrM ,'
^2, 1, 2, 4 , ß, 8, 10, 12, 16, 20 , 35 , 60 , 40 , 50 und mehr Bferdekraft» Lelienwärtig mehr alsli),l>00 Exemplare m Anwendung. — Lrsuüusolilossi ' OSHA.Durchaus zuverlässiger gefahrloser Betrieb. — Geringster Gasconsmn. - -- Aei'n Heizen . — Keinebeständige Wartung . Keine Belästigung durch ausstrahlende Wärme. — Jederzeit ohne Vorbereitungbctrrcbsmhig. — Kerne behördliche Concession . — Aufstellung in Etagen zulässig .

DsrsfS in ÄsrrtZr bei

Mein reichhaltiges Lager von

apeten und Aorden
wurde dieser Tage durch die neuesten Muster , aus den renommirteste
Fabriken direkt bezogen, auf 's vollständigste completirt .Die Preise sind äußerst billig gestellt , um jeder auswärtigen Coi
currenz zu begegnen.

Reste werden unter Einkaufspreis abgegeben.
Hochachtungsvoll

3 . M . V0VLNM .
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXRNXXx
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Herrn Fenchelhonigfabrikanten L . W . Egers , Breslau .
Zu Anfang dieses Monats litt meine Frau an einem

Halsübel und Kehlkopf -Verschleimung » so daß sie
fast gar nicht mehr sprechen und essen konnte . Durch den
Gebrauch des Fcnchelhonigs *), welcher zwar erst angewendet
wurde , als alle anderen Mittel fruchtlos waren , ist meine Frauin einigen Tagen wieder hergestellt u . s. w.

Hettstädt . Chr . Günther , Zimmermann .
*) Man hüte sich vor den zahlreichen Nachpfuschungen und

beachte , daß der echte Fenchelhonig an Siegel , Namenszug und
im Glase eingebrannter Firma von L - W - Egers in Bres -
lau kenntlich und in Wilhelmshaven nur echt zu haben sstbe, Gebe . Dirks und L . Zanfsen ; in Jever bei
G . Harenberg .

Z.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
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Wäret . Das zur Concursmasse der Gläubiger des Uhr¬
machers 0 . 9 . Iiö8t6r in Varel gehörige Lager von

goldenen und silbernen Taschenuhren,
Uhrketten , Uhrschlüsseln, Medaillons,
Wanduhren , Weckuhren , Harmonikas,Brillen, Fernrohren, Barometern, Ter-
mometern re. re .,

soll im Wege des Ausverkaufs möglichst rasch verwerthet werden
und wird deshalb zu und unter Einkaufspreisen gegen baar verkauft.

Collmrsverwallec .

kOSUIttVZ *

aus der Haslind ' schen Brauerei
Ohmstede, empfiehlt m Fässern sowie
Flaschen

v . K . KII _ I_ IKK ,
Friedrichstraße Nr . 4.

M
in

I AM" Lorilkurdiilor

KM. Alpmkröuter -
Magenbitters

Wallgack Ottmar Lsrndsrä,
Kgl . daier . Hof - Destillateur in Lindau 6 .

>. Bodensee, Zürich u . Bregenz 5D
ist , nach Aussage der berühmten Merzte und Univeisitäts -

^ Professoren das beste Stomacbicum , das sich zur Förderung und
HZ und Erhaltung des Appetites , normaler Verdauung , regel -
^ mäßigen Stuhlganges und gesunder Blutbildung vorzüglich be¬

währt . Er regelt die Funktionen des Magens unglaublich rasch,
schafft Wohlbehagen , gesundes , blühendes Aussehen und wirkt
der tägliche Genuß stärkend und belebend auf den ganzen

Organismus .
Echt zu haben in Flaschen zu 1,05 Mk . . 2 Mk ., 4 Mk. , Ain Wilhelmshaven bei Herren OeLr . vtrlrs , in Aurich : FT

A ff. 6 . Harms , in Emden : IV . k . Nütäer , in Vegesack : U °
F . llollrnnrrrr , vorm . DL . LnuckwoLr L Ov . ^

WUZ Strohhut Wäsche .
Strohhüte zum Walchen , Färben und Umnähen , sowie Feder ,

zum Färben und Reinigen nimmt entgegen
u . ^ .üsvken , Bismarckstraße 56 .

Meinen geehrten Gönnern zur Nachricht, daß/eine schöne tiue -
wahl der besten

Frühjahrs - und SamMr - Staffe
eingetroffsn ist, welche ich zur Anfeitiguna nach Maß bestens empfehle.

A . MiiiilL , Klstneiilermeifier .
Wilbelmsbaven , Oldenburaerstr . 2.

Bei dem Umfange des Berliner Coursdlattes ist
es erklärlich, daß das Privatpublikum nur zu oft zu seinem
eigenen Nachrheil das eine oder andere gut fundirte P »Pier
übersieht . Ein überraschendes Beispiel bietet ein Vergleich der
verschiedenen Pferdebahn - Actien - Course und deren Erträgnisse
als von : Gr . Berliner Pserdeb . bei 9 ^ °/„ Dividende cirra
204 o/o , Breslau -w bei 6 '/z °/g circa 135 ^2 Continental
Pserdeb . bei 4 ca . 101 Vz "/» und von Königsberger
Pferdebahn bei 6 "/o Dividende ca . 101 °/« . — Es ist
sowohl im Vergleich zu den erwähnten Pf , rdebahn - Actien, so¬
wie auch unter Berücksichtigung dex beträchtlichen Mehrein¬
nahmen , welche die Königsberger Pferdebahn während
der verflossenen acht Monate des gegrnwäriiqen Gesckäslssthres
anfzuweisen hak, der Eours der Königsberger Pferdeb
Actien ein ganz unverhältniß mäßig billiger .

Dem Kapitalisten bietet sich somit durch Ankauf von
Königsberger Pferdebahn Actien dis selten günstige
Gelegenheit , 30 —40 Proc . ganz ohne Nisico zu
verdienen , worauf hiermit aufmerksam gemacht wird.

Li » rUctlonür ,
der vor Kurzem Magdeburger Pferdebahn bei 135 gUauft ,
solche zu 180 Proc . verkauft hatte , und der überzeugt ist ,
den gleichen Verdienst an den an deren Stelle jetzt von
ihm erworbenen Königsbsrger Pfirdebahn - Actien in Kürze

zu erzielen.

geräucherter, in gesunder Waare , empfiehlt nach Qualität und
Quantität ä. Pfund von 60 Pf . an

WitHetrnsHcrr >err und WeLfort .

llerem Kmiwr .
Montag , den 17 . ds . Mts . ,

Abends 8 ^/2 Uhr :

Versammlung .
In derselben wird auch die in

Aussicht genommene Einübung von
Tänzen näher besprochen werden .

Die dieserhalb bereits auf den
15 . ds . Mts . angesetzte Sitzung
findet nicht statt .

Der Vorstand .

kMU'VkM 6« M ,
8 e 1L « r t .

Sonncröenö . 16 . - . Mts ..
Gesangsstunde .
Um vollzähliges und pünktliches

Erscheinen ersucht
der Vorstand .

. Usuvks

Samenhandlung
Noonstraße 100

empfiehlt sämmtliche
Sr « « r u 8 v

und

KI » » - 8 » likN !! I
in guter keimfähiger Waare .

«AO »
scher ö

so- 8
MS

Rheinischer

VVllSI!
Kfi!8l-W !L .aus dem Exnacie 0

auserlesener rheinischer Wein - H
trauben und dreifachgeläukertem ^
Rohrzucker in Form eines flüssi r

. gen Honigs seit 17 Jahren be - V
^ reitet von W . H . Zsckenheimer H
g in Mainz , ist das reinste, edelste H
^ und angenehmste aller diäteli - ^0 schen Haus - und Gennßmittel ^
0 und durch unzählige Atteste aus - 0
^ gezeichnet . Zu haben in 3 H
^ Flaschenfüllimgen

^ ^
allein

^
acht ^- mit obiger Berschlußmarke >u ^

V Willelmshaven bei Richard V
0 Lehmann , Droguenband - y

lung , Bismarckstraße ; in Jever g
X Drogssr Z. Dauwes . ^

Der feinste schwarze chinesische Thec
ist der

Drachen - Thee
3 , 4 und 5 Mark

Pr . i/. Kilogr .
auch in V. u . Vs-

Verkaufsstelle :
Robert Wolf » Wilhel mshaven.
M8em Herrn A . <»«rüs8
Mg zu seinem 30 . Wiegen -

feste ein donnerndes
Hoch , daß Nr . 20 in der
Ostfriestnstraße wackelt .

Ob hei fick woll w >!
marken let ?

Melikere Fremule
Orrroli äio Ooönrt eins « Assrw'

stow PöoLtoioLoLS -tvrtiäsn
llood. srtrsut

"Uilliöliiisliavoii, 13 . När2 1884-
Onpitänliöul . v . 11080N ,

rmä Lrurr

;r

tttzdurts - ^ üLtzi ^ o .
Osstsrrr 11 ILr vwrclo uns

sin lrrättiAor ffuriAS Aödorsn .
Milllolursdavsir , 14 . Närs 1884

I ^ ülläor ,
Obsrmsistsr in clsr Llsissrllolislr Usrwb

rrirä Lrau _
k^ is Oodurt siiros KöLirolisns 2015^
^ Msn Lolrannton in Hovosen -
Loli raoiiros Narrwos , äss Obsr-
Uootsrnanir Ffflllr , LooLortrsut sw

ff^ illislursllavM , 13 . När2 1884-

Todes -Anzeige.
Heute Vormittag 9 Uhr starb in

Folge der Scharlachkrankheit unst ,
lieber kleiner Sohn Wilhelm ,
im Alter von 11 Monaten 2 Taaen -

Wilhelmshwen , 14 . März 18°4-
Klement und Frau ^ .

Redacnon , Druck und Verlag von Th . Sug in Wilhelmshaven ,
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